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Nr«- 1ZZ. Donnerstag den 26. M ai 1892. X. Iahrg.

König Khristian IX. von Dänemark
^iert morgen am 26. m it seiner G em ahlin das Fest der gol­
denen Hochzeit. König Christian ist am  6. A pril 1818  geboren 
und hat sich am 26. M a i 1842  m it der Prinzessin Luise von 
Hessen, geb. am  7. Septem ber 1817 , verm ählt. D ie Festlich­
keiten werden sechs T age in  Anspruch nehmen, nämlich vorn 
^4. bis zum 29. M ai. Eine große Anzahl fürstlicher Personen , 
die fast sämmtlich m it dem Ju be lp aare  näher verw andt find, 
M  sich in  Kopenhagen eingefunden, um  an der Feier theil- 
iunehmen. W ir nennen den Kaiser, die Kaiserin und den 
Thronfolger von R uß land , das griechische K önigspaar m it seinen 
Kindern, den P rinzen  und die Prinzessin von W ales, den Groß- 
hkrzog und den Erbgroßherzog von Luxemburg, den Herzog und 
die Herzogin von C um berland u. s. w. König Christian IX. 
de/tieg am 5. November 1863  den T hron . I n  den Anfang 
leiner R egierung siel der deutsch-dänische Krig zur Befreiung der 
HErzogthümer, ein Krieg, in dem D änem ark unterlag  und in 
dessen Verfolg Schleswig-Holstein an  P reuß en  und dam it an 
Deutschland übergingen. E s find ziemlich drei Jahrzehnte 
t r ü b e r  hingegangen; lange genug hat die feindselige S tim m u ng  
^  Dänemark gegenüber Deutschland angehalten, jetzt kann die- 
sibe im wesentlichen a ls  gehoben gelten. Kaiser W ilhelm  II. 

Ut der Gast des Königs Christian gewesen, und der König von 
Dänemark nim m t keinen Anstand mehr, auf deutschem Gebiet zu 
derweilen. D er deutsche Kaiserhof ist m it dem dänischen auch 
^sofern  in ein verwandtschaftliches V erhältn iß  getreten, a ls  ein 
,akel des Königs C hristian, der K ronprinz von Griechenland, 

eine Schwester Kaiser W ilhelm« II . heimgeführt hat. F erner fiel 
w  die R egierung König Christians ein parlam entarischer Konflikt 
wegen der Befestigung Kopenhagens, der nun  schon an  die 
sechszehn J a h re  angedauert hat, nunm ehr aber seinem Ende 
zuneigt. Trotz der Schläge, die Dänem ark erfahren hat, und 
trotz der inneren Schwierigkeiten darf König Christian m it B e­
friedigung auf seine Regierungszeit zurückblicken. D ie F inanzen 
°es Landes sind in  gutem S tan d e , der Konflikt, von welchem 
eben die Rede w ar, geht, wie gesagt, seiner Lösung entgegen; 
°us kleine D änem ark steht überall in gutem Ansehen, wozu die 
Sam tlienverbindungen, welche das dänische K önigshaus einge­
gangen ist, sehr wesentlich beitragen. Auch die Kaiser von 
Deutschland und Oesterreich entsenden dem dänischen K önigs­
paare ihre Glückwünsche zu der seltenen Feier und sie befinden 
sich dam it sicher im Einklänge m it ihren Völkern.

Politische Hagesschau.
Ueber E m i n  P a s c h a s  Z u g  au« dem deutsch-ostafrikanischen 

Schutzgebiete n a c h  s e i n e r  e h e m a l i g e n  A e q u a t o r i a l p r o -  
v i n z  ist ein ausführlicher Bericht in G otha eingetroffen. D er­
selbe wird im Jun ihefte  von „P e te rm ann s M ittheilungen" ver­
öffentlicht werden. D er Bericht ist von E m ins Begleiter, D r. 
S tu h lm an n , verfaßt. D a ra u s  ergiebt sich, daß E m ins Augen­
licht thatsächlich noch mehr abgenommen h a t;  er leidet in der 
T h a t an  fast vollständiger Erblindung.

G a n z  U n g a r n ,  in erster Linie natürlich die H auptstadt 
Budapest, rüstet sich zu der bevorstehenden K r ö n u n g s -  
J u b t l ä u m s f e i e r .  Kaiser F ranz Joses wird am 6. J u n i  in

Budapest erw arte t und dortselbst großartig  empfangen werden, i 
D a s  Festprogramm ist ein derart reichhaltiges und umfangreiches, 
daß es hier zu weit führen w ürde, alle Punkte desselben einzeln 
anzuführen. D ie U ngarn , die so eifersüchtig auf das Anerkennen 
ihres S taatsw esens a ls  Königreich pochen, werden auch bei dieser 
Gelegenheit „ihren  König" zu ehren wissen.

I n  F r a n k r e i c h  scheint m an wirklich zu glauben, w ir 
Deutschen lebten in  einer fortwährenden Aufregung über das, 
was m an dort vornim m t. Jetzt reden sich die Franzosen ein, 
oder ihre Presse sucht es ihnen einzureden, das in N a n c y  ge­
p l a n t e  Fe s t  mache uns P e in . M it Recht bemerkt daher die 
„ S tra ß b u rg e r P ost"  dazu: „A ls w ir am 6. J a n u a r  zum ersten 
M ale von den V orbereitungen fü r die große K to  M ö ra lo  der 
U nion äos 8ooi6168 ä s  § xw na8tique äo  I 'ra v o o  sprachen, welche 
zu Pfingsten in Nancy stattfinden soll, gaben wir bereits unserer 
Ansicht dahin Ausdruck, es sei wohl am  besten, unsere Nachbarn 
bei dieser Gelegenheit ganz en tro  oux zu lassen, da bei ihrem 
„explosiblen" Charakter niem and voraussehen könne, was in 
einem solchen Falle an Reden und ähnlichen Kundgebungen alles 
möglich sei. Einzelne S tänk er in Frankreich —  w ir sagen ab­
sichtlich nicht „die F ranzosen", weil w ir die ruhige M ehrheit 
unserer Nachbarn nicht m it dieser unruhigen, lärmenden M inder­
heit in  einen T opf werfen wollen —  scheinen aber nicht w arten 
zu wollen, oder zu können, bis das große Fest ihnen G elegen­
heit zu Kundgebungen bietet. S ie  haben jetzt schon angefangen! 
D ie einen verbreiten das absolut blödsinnige Gerücht, Deutschland 
gehe m it dem Gedanken um , den Paßzw ang wieder einzuführen. 
D ie anderen erlassen Rundschreiben, in welchen sie sich dam it 
brüsten, alle U niversitäten seien zu dem Feste eingeladen, n u r 
die deutschen nicht. Noch andere nehmen die M iene a n , a ls  
habe m an in Deutschland gegen das Ranziger Fest protestirt, 
da es „Deutschland provocire", und polemifiren dann gegen die 
von ihnen selbst erfundenen „deutschen Angriffe". I n  Deutsch­
land kümmert sich kein Mensch um  die Feste, welche die F ra n ­
zosen un ter sich feiern. I m  G egentheil: w ir wünschen ihnen 
gutes W etter und viel Vergnügen. Freilich unter der B ed in ­
gung - -  daß sie uns dabei aus dem S p ie le  lassen! W as soll 
denn das P rovoziren  und das Kokettiren m it R ev an che-Id een  
heißen und bezwecken? D ie Franzosen wünschen im G runde 
ebenso wenig den Krieg m it u n s , wie w ir m it ihnen. S ie  geben 
sich n u r zuweilen den Anschein, a ls  jucke es sie, m it u ns anzu­
binden. D as ist aber eine gefährliche M aske!"

D er V ertrauensm ann  der d e u t s c h e n  M e t a l l a r b e i t e r  
erhielt vom Sekre tär der belgischen M etallarbeiter die Anfrage, 
ob bet einem eventuellen G e n e r a l s t r e i k  in B e l g i e n  wegen 
der dortigen Verweigerung des allgemeinen S tim m rechts auf 
eine finanzielle Unterstützung von den deutschen Berufsgenossen zu 
rechnen sei. D er V ertrauensm ann  antw ortete, wie das „ S ü d ­
deutsche Korrespondenzbureau" meldet, ablehnend, ein G eneral­
streik sei in Deutschland nicht populär.

D er A u s s t a n d  d e r  K o h l e n a r b e i t e r  i n  D u r h a m  
dauert imm er noch an , wie dessen Ende denn überhaupt noch in 
wette Ferne gerückt zu sein scheint. D ie Arbeiter hatten sich zu 
einer Lohnherabm inderung um  10 pCt. bequemt, die A rbeit­
geber aber verlangen eine solche von 13 pC t., w as die Arbeiter 
nun  bestimmt h a t, in  einem M anifeste jede Verantwortlichkeit

den Arbeitgebern zuzuschieben, sowie die Fortsetzung des S treiks 
zu erklären.

D ie am  M ontag  in K o p e n h a g e n  e r f o l g t e  A n k u n f t  
d e s  Z a r e n ,  welche 5 S tu n d en  früher, a ls  erw artet, stattfand, 
verursachte einige V erw irrung  in den E m pfangsanordnungen; so 
fand sich beispielsweise auch die Ehrengarde zu spät zur S telle  
ein, was ja  auf beiden S e iten  ziemlich peinlich berührt haben 
mag. S i c h e r  he i t s m a ß r e g e l n  sind fü r die Person  des 
Z aren  natürlich in denkbar größtem M aßstabe getroffen w orden: 
der dritte M an n  auf der S tra ß e  ist ein russischer Geheimpolizist, 
der unnachfichtlich jeden ihm n u r irgendwie verdächtig Erscheinen­
den dingfest macht.

I n  R u ß l a n d  wird m it allen möglichen M itte ln  auf die 
J u d e n a u s w a n d e r u n g  hingearbeitet, und den Ju d e n  die­
selbe so sehr wie möglich erleichtert. S o  werden die A us­
wandererscheine für die Ju d en  von den O rtsbehörden fortan  
ohne E inholung höherer Genehmigung unentgeltlich ausgehändigt, 
S tra fe n , welche verhängt find, werden niedergeschlagen, wie denn 
auch die ausw anderungslustigen H ebräer von der M ilitärpflicht 
entbunden werden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitzung am 24. M ai 1892.
D as Haus erledigt zunächst die Vorlage über die Kosten der E in­

tragung für die Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht in daS 
Handelsregister ohne weitere Debatte in 3. Lesung.

Ebenso wird ohne größere Debatte die Vorlage betr. die Ablösung 
der Staatsrente, welche nach der Wegeordnung vom J u li 1891 der 
Provinz Sachsen zu zahlen ist, erledigt. Die Anträge auf Kommissions­
berathung werden abgelehnt und findet die zweite Lesung im Plenum statt.

Sodann wird dem Kommissionsantrag entsprechend die Wahl des 
Abg. Grimm-Wiesbaden (natlib.) für ungiltig erklärt.

Schließlich wird eine Reihe von Petitionen erledigt.
Eine Petition wegen Erhöhung der Aufwendungen für das gewerb­

liche Schulwesen wird der Regierung zur Erwägung überwiesen.
Den Anträgen der Agrarkommisston gemäß werden eine Reihe von 

Petitionen durch Tagesordnung erledigt.
Eine Petition um theilweise Rückerstattung von Domänenpackt wird 

der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen, desgl. eine solche auf 
Entschädigung infolge staatlicher Anlagert.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Freitag. Tagesordnung: Wegbau-Rentenablösung.
Schluß IVi Uhr.

Deutsches gleich.
Berlin. 24. M a i 1892.

— D ie Rückkehr S r .  M ajestät des Kaisers nach P o tsd am  
erfolgt nach dem sog. Hofbericht voraussichtlich erst am  S o n n ta g  
den 29. ds. früh.

—  D er Reichskanzler G raf C apriv i stattete nach seiner 
Rückkehr au s K arlsbad heute früh dem M inisterpräsidenten G rafen  
E ulenburg  einen längeren Besuch ab.

—  D er deutsche Künstlerverein in  R om  hat eine E ingabe 
an  das preußische K ultusm inisterium  gerichtet, w orin  dieses 
ersucht w ird, fü r den B au  eines deutschen Künstlerhause« in  
Rom  den preußischen S ta a t  oder das deutsche Reich zu inter- 
esfiren. D a s  K ünstlerhaus habe den Zweck, S tipendiaten  voll­
kommen eingerichtete A teliers zur freien Verfügung zu stellen, 
zu kurzem A ufenthalte dort weilenden Künstlern billige, sofort

Kirre gute Partie.
Roman von L. H a i d h e i m .

----- -- - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

A ls M aria  den ersten B rief an  ihre M utte r schrieb, einen 
langen B rief voll Liebe und Sehnsucht, da weinte sie. Hell 
T h rä n e n ^ E ^  ^ " ^ in  und erkannte sofort den G rund  ihre:

sagte "fie^ einen Ver», M aria , er paßt fü r Dich auch",

„Lerne Dich bescheiden, dann , w as auch schiede.
E s bleibt D ir  der F riede!"

>. . s" diesem Reden und T h u n  w ar eine Schlichtheil 
ei« W ahrheit, die sie sofort überzeugte. Nie w ar M aric 

"E ähnliche M ädchennatur vorgekommen.
Nas> schloß sich an  die jüngere G efährtin  m it einer bet

ye leidenschaftlichen Liebe und Hingebung an , und diese Lieb, 
im». welche sie das Leben hier ertragen und nach und nack 

leichter werden ließ.
A ur in einer Hinsicht mußte M a ria  ihr V ertrauen beschränken 

He»» , ° hatte offenbar keine Ahnung von der Falschheit unl 
K l^?  . i der M utter und E lm as, sie aber sah m it der vollste» 
hau. " , ^den neuen Schachzug und die Absicht, die m an dabei 

' die Absicht w ar so demüthigend, so verletzend. — 
letzt meinte aber doch, liebe P a u la , D u  könntest M aric 
g v t i r , . '" " h in  " "  T üren  Cirkeln theilnehmen lassen ; sie sieh 
ihrer s ,  .5  irisch wieder au s, und ich wüßte nicht, w as sonf 
Einen, Ehrung noch im Wege stände!" sagte G raf Bolko t» 
Eintae der an  Bestimmtheit nichts zu wünschen übrig ließ 

°̂cher, später.
gestellt , . i ? a s  mindeste, ich habe es M a ria  schon zweimal vor 
die Brzfi"Eder M a n n !" erwiderte m it sanftester Freundlichkei

siir A a " ?  sehe ich aber wirklich nicht ein, weshalb sie Aben!
mit Helo im Hause fitzt! D ie Kleine ist ja  gan

guten M uthes dabei, aber ich habe m it M aria  meine bestimmten 
Absichten."

„N atürlich und w ahrhaftig, ich möchte wissen, wie ein 
Mensch edler handeln kann a ls  D u !"

„N u n, also, dann triff Anstalten, sie mit theilnehmen zu 
lassen an  E lm as A m üsem ents!"

„W enn  D u  sie n u r einm al bereden wolltest, Bolko! D as  
Mädchen ist eine Sensitive. Sow ie ich n u r  davon rede, sie 
mitnehmen zu wollen, so füllen sich die traurigen  Augen m it 
T h rän en , und sie bittet flehentlich, sie noch zu verschonen. —  
„Onkel Bolko ist so edelmüthig gewesen, er ist sicher auch im 
S tan d e , m ir nachzufühlen, daß ich jetzt noch nicht froh sein 
kann!" sagte sie jedesmal."

„N u n, quälen wollen w ir sie nicht. S o  laß sie gewähren, 
die Jugendlust wird schon wieder erwachen," entschied beruhigt 
G raf Bolko.

W ie lang w aren diese Wochen M aria  geworden. I h r  
B ruder, auf den sie so sehr gehofft, befand sich m it seinem 
Chef auf einer dienstlichen T o u r ;  sie schrieb ihm, aber er a n t­
wortete ihr n u r flüchtig, und so mußte sie wohl oder übel sich 
gewöhnen, allein zu stehen.

Endlich meldete m an ihr eines T ages den Heißersehnten. 
D er H err B aro n  sei im S a lo n , setzte der D iener hinzu. S ie  
würde O nno am liebsten allein gesprochen haben, aber es > 
demüthigte sie, ihn in  ihr trübseliges Kämmerchen sehen zu lassen, i

Endlich huschte sie hinab, und da stand er, m it Helo 
plaudernd, am  Fenster. Beide schauten h inaus und lachten 
heiter. Noch nie klang Helos S tim m e so freudig wie heute.

S ie  lag in  den Armen ihres B ru ders, und niedergeschlagen ' 
und heimwehkrank wie sie w ar, schwammen ihre Augen in 
T h rän en , a ls  er dann sie von sich wegschob und sie ansah. !

O nno von Hooglander galt für einen Liebling der D am en ; 
—  seine kräftige, große Gestalt w ar elegant und ebenmäßig ge­
b a u t; er glich seiner M utier, aber die klaren, blaugrauen Augen

hatten weder die Farbe, noch den Blick B aro n in  V alerien«, 
sondern einen kühlen nachdenklichen Ausdruck.

„W ie D u  Dich verändert hast!" riefen beide Geschwister 
zugleich und dann lachten sie, denn in dem Klang der W orte 
lag die freudige B ew underung des andern n u r zu hörbar. S e h r  
bald kam O nno von Hooglander auf das, w as ihnen am 
meisten am  Herzen lag.

„D u  bist ganz geknickt. Kleine, von dem Unglück zu H aus. 
J a ,  weißt D u , w ir. beide find jetzt das Hänsel und G retel, unsere 
E lte rn  haben u ns in dem großen W ald allein gelassen und 
wenn wir n un  nicht selbst sorgen, das Zuckerhäuschen zu finden, 
so werden w ir nie S ü ß es  zu essen bekommen!" sagte er m it 
dem Versuch, einen leichten T o n  anzunehmen, indem er ihr 
freundlich das H aa r aus der S t irn  strich und ernst und beküm­
m ert in ihre Augen sah.

Helo verschwand zartfühlend. „Ich  bin noch im M orgen­
anzug!" telegraphtrte sie während O nnos W orten ihrer neuen 
Freundin. ,

„W enn m an n u r wützte, nach welcher Richtung es l ie g t ,"  
sagte sie, auf seine A rt und Weise eingehend, m it dem Versuch 
zu scherzen.

„E s  ist sehr anerkennenswerth von Bolko, daß er D eine 
Zukunft ins Auge faßte und Dich nicht auf G iß ra  im Elende 
stecken ließ. D u  bist eine Erscheinung, M a r i a ! W ir müssen 
auf eine glückliche Chance für Dich hoffen! Einstweilen sei klug, 
lerne Deine S itu a tio n  und Deine M itte l ins Auge fassen, und 
mache D ir  klar, welches Deine Lebensbedingungen find, und 
welche davon D ir  fehlen."

„O  G ott, O n n o ,"  flammte sie au f, „fängst D u  auch gleich 
so a n ?  Ich weiß es freilich, eine reiche H eirath bleibt meine 
einzige R ettung, aber obwohl ich m ir das selbst ganz klar mache, 
so nüchtern und geschäftsmäßig kann ich Dich nicht darüber 
sprechen hören!"

„M an  redet auch ferner nicht mehr von dieser Nothwendig­
keit, sondern nim m t an  und erw artet von D ir , Kleine, daß D u



benutzbare Räume gegen mäßiges Entgelt offenzuhalten und es solle 
auch einen besonderen Raum fü r Ausstellungen, sowie einen 
Garten und Terrassen zu Freilichtstudien enthalten. Das Haus 
würde nach den dem Kultusm inisterium  vorgelegten P länen auf 
4  bis 600 000 L ire  zu stehen kommen. Nach vertraulichen 
M ittheilungen, welche einer hiesigen Persönlichkeit gemacht wurden, 
soll gegründete Aussicht vorhanden sein, daß das Gesuch bald 
eine günstige Erledigung finde.

—  Schlicht und erhebend verlief unter großer Betheiligung 
von nah und fern am Montag Nachmittag um 5 Uhr in  Kie- 
ckow die Trauerfeier und Beisetzung des Wirklichen Geheimen 
Raths von Kleist-Retzow. Besonders zahlreich war die R itte r­
schaft und Geistlichkeit vertreten. Anwesend waren ferner: na­
mens der kaiserlichen Majestäten der Flügeladjutant von Jacobi 
m it einem prachtvollen Kranz, Oberpräfident von Puttkamer, 
Staatssekretär des Reichs - Schatzamtes Freiherr von Maltzahn, 
Regierungspräsident G ra f C la iron d'Haussonville, die Reichstags- 
Abgeordneten Baron Gustedt-Lablacken und von Gerlach-Parsow, 
die M itg lieder des Herrenhauses Freiherr von Manteuffel und 
Freiherr von D uran t, die Landtagsabgeordneten Freiherr v. der 
Reck und S im on von Zastrow, die „Kreuzzeitung" war durch 
ihren Chefredakteur Freiherrn von Hammerstein und den Ver­
leger von Kröcher vertreten. Ferner halten Deputationen ent­
sendet: die S tadt P o lz in , von welcher der Entschlafene Ehren­
bürger war, das Grenadier-Regiment G ra f Kleist von Nollendorf 
(1 . Westpr.) N r. 6, die P rovinz und der Kreis. I n  der von 
dem Verstorbenen begründeten Gutskirche war die Aufbahrung. 
Zahllose und kostbare Blumenspenden waren eingetroffen. Nach 
dem Knabenchor und Eingangslied hielt der Ortsgeistliche M cin- 
hof die Gedächtnißrede, hierauf widmete der Superintendent 
Rübesamen (S te ttin ) dem Entschlafenen einen ergreifenden Nach­
ru f. Unter Gesang erfolgte die Ueberführung des Sarges in  die 
G ru ft, wo Pastor M einhof den Schlußsegen sprach.

—  D ie Anmeldungen von Ansprüchen an die Sperrgeld-
Verwendungskommisfion weichen in  einzelnen Diözesen sowohl 
an Zah l wie hinsichtlich des Verhältnisses zu dem zur Verfügung 
gestellten Sperrfondsantheile bedeutend von einander ab. D ie 
„K ö ln . Volksztg." bringt dazu folgende Z iffe rn : „ I n  der
Diözese Erm land find bei einem zur Verfügung stehenden Sperr- 
fonds von 1 037 239 M ark 34 P f., in  der Diözese Breslau bei 
einem solchen von 1 4 8 2  893 M ark 98 P f. nur auf 72, be­
ziehungsweise 209 Amtsstellen Anmeldungen in  Gemäßheit des 
Gesetzes vom 24. J u n i v. I .  erfolgt. Offenbar haben in  beiden 
Fällen die beantragten Summen die Sperrfonds der beiden 
Diözesen nicht erreicht. D ie Anzahl und Höhe der Anmeldun­
gen auf den Sperrfonds der Erzdiözese Köln, wo auf mehr als 
700 Amtsstellen ein Betrag von 3 854 906 Mk. 28 P f. gefordert 
und demnach der Sperrfonds um 587 286 Mk. 53 P f. über­
schritten w ird , erscheinen wesentlich bedeutender".

—  Das Komitee fü r Aufbringung eines Garantiefonds fü r 
die B erliner Weltausstellung t r i t t  am 30. ds. zu einer ersten 
Sitzung zusammen.

—  I n  Dar-es-Salaam ist der Kaufmann Raddatz, früher 
Offizier in  der Wissmann'schen Schutztruppe, Verfasser einer 
Grammatik der Suahelisprache, am perniziösen Fieber gestorben.

—  W ie aus Hamburg gemeldet w ird, ist gestern der fü r 
den Viktoria-Nyanza bestimmte Dampfer „D r .  K a rl Peters" in  
1100 Kisten verpackt und auf den ReichSpostdampser „Reichstag" 
verladen worden. D ie Abfahrt desselben nach Ostafrika erfolgt 
morgen. E in  M onteur, ein Steuermann, einige Maschinisten 
und Kesselschmiede reisen m it.

—  D ie deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen und Antwerpen stellte sich im A p ril auf 19 968 P e r­
sonen, gegen 21 939 im  A p ril v. I .  Ueber deutsche Häfen 
wurden im  A p ril außer 16 449 deutschen Auswanderern noch 
17 352 Angehörige fremder Staaten befördert.

Lübeck, 24. M a i. Der deutsche Fischhändler - Kongreß ist 
gestern eröffnet worden. An den Berathungen desselben nahmen 
zweihundert Delegirte aus vierzig deutschen und fün f schwedi­
schen Handelsplätzen theil. I n  der vorm ittags abgehaltenen ge­
schäftlichen Sitzung wurde beschlossen, eine Petitton an den 
Handelsmintster Frhrn. v. Berlepsch zu senden, w orin  um Be­
förderung geräucherter Fische mittels weißen Frachtbriefes als 
E ilgu t nachgesucht w ird.

Köln, 24. M a i. D ie „K ö ln . Volksztg." berichtet von der 
Jubiläum sfeier der Ritterakademie in  Bedburg, daß in  seiner 
Rede der Kultusm inister D r. Bosse m it aller Entschiedenheit be-

davon vollständig durchdrungen bist und keine Dummheiten 
machst," sagte er beruhigend, indem er m it zufriedenen Mienen 
ihre Wangen streichelte.

S ie  gab sich zufrieden, und er lenkte ab auf die Ereig­
nisse in  G ißra.

„ Ic h  war wie aus den Wolken gefallen, M a ria ! G ott 
verzeihe es Papa, daß er so das schöne Geld zum Fenster hin­
aus geworfen hat. M ir  ist unbegreiflich, wie der M ann, der 
seine Kinder und sein Weib m uthw illig  und ohne jede Beschöni­
gung an den Bettelstab bringr, jetzt noch an mich schreiben 
kann: „Habe Deinen armen Papa noch ein wenig mehr lieb, 
in  seinem Unglück hat er nichts als die S e in e n !" D ie arme 
M am a! Denk ich an sie, so bin ich unserm Vater bitter 
gram ."

„O nno, es ist der V a te r!"  bat M a ria , die an jenem schlim­
men Tage gegen die M u tte r ähnlich gesprochen, und die des 
Bruders Tadel nun doch nicht hören konnte.

„N u n  ja, ich weiß all das B rim borium , welches die „kind­
liche P ie tä t" von uns verlangt, und bin auch bereit, vor der 
W elt alle Schonung walten zu lassen; aber unter uns beiden 
können w ir  uns immer gestehen, daß w ir  keine Ursache haben, 
Papa dankbar zu sein. Hätte ich jetzt nicht die Anwartschaft 
auf Tante Lätitias dereinstiges Erbe und von ih r meinen 
jährlichen Zuschuß, so wäre m ir doch nichts übrig geblieben, 
als die Uniform  auszuziehen und Dienstmann oder P o rtie r, 
oder dergleichen zu werden."

„S ie  ist also sehr gut gegen Dich?"
„G u t? "  E r schüttelte sich lachend. „S ie  ist ein wahrer 

Teufelsbraten von einer alten Jungfer, M ia !  Ich habe sie 
gern und möchte ih r aber dennoch zuweilen den mageren Hals 
umdrehen; jedoch man kann nicht allemal haben, was man 
wünscht!"

„D u  boshafter und undankbarer Bursch, ihre Liebe so zu 
lohnen !" rie f M a ria , am üfirt von seinem Gesichterschneiden.

„T a n te  Lä titia  wünscht Dich noch heute vor dem D iner

tont habe, daß die Grundlage der Erziehung die Religion sein 
müsse, denn nur auf dem Boden der Religion könne wahre 
Liebe zu Kaiser und Reich, echter Geistesadel und echter Bürger- 
finn erwachsen.__________________________________________

Ausland.
Bern, 24. M a i. Der „E c la ir "  meldet: „A u f Gesuch 

der deutschen Reichsregierung soll der Bundesrath das Verbot, 
betreffend das Betreten des Schweizergebietes durch deutsche 
Offiziere in  U niform , aufgehoben haben. Das Verbot bleibt un­
seren Erkundigungen zufolge aufrechterhalten. M i t  Rücksicht 
auf die besonderen Grenzverhältnisse bei der Garnison Konstanz 
ist dagegen der Bundesrath bereit, Ausnahmen zu gestatten.

Rom, 24. M a i. W ie verlautet, soll die M arineverwaltung 
von der F irm a Armstrong gelieferte Kanonen im  Werthe von je 
1 M illio n  als nichtentsprechend refüsirt haben.

P aris , 24. M a i. Präsident Carnot w ird bei seinem Besuch 
in  Nancy keine eigentliche Rede halten. Seine Antworten auf 
die verschiedenen Begrüßungs- und Festreden werden bezüglich der 
äußeren P o litik  vollständig farblos sein. Der M in ister des 
In n e rn  fordert die Behörden in  Nancy, Luneville, T o u l und 
Barleduc auf, alle Ansprachen, welche gehalten werden sollen, 
an ihn zur Begutachtung einzusenden, um alles zu vermeiden, 
was Anstoß erregen könne. Der Unterrichtsminister ertheilte 
dem Univerfitäts-Rektorate gleichlautende Instruktionen.

PariS, 24. M a i. Ministerpräsident Loubet erklärte, gegen­
über den von deutscher Seite geäußerten Besorgnissen, daß 
wegen des Nancyer Festes keinerlei Befürchtungen gehegt zu 
werden brauchen. Wenn nicht von Seiten der czechischen S tu ­
denten, deren deutschfeindliche Gesinnung bekannt sei. Unklug- 
heilen begangen würden, so werde das Fest ruhig verlaufen; 
was diese Leute aber in  ihren unverständlichen Sprachrufen 
sagen mögen, könne die Regierung nicht kümmern.

P aris , 24. M a i. Nach Aussage des Ministerpräsidenten 
Loubet w ird die französische Regierung demnächst die B ildung 
eines besonderen M inisterium s fü r die Kolonien beantragen.

Nancy, 24. M a i. D ie Vorbereitungen zu dem Universitäts­
feste werden fieberhaft betrieben; es sind 30 Triumphbogen er­
richtet. Alle Straßen, durch welche sich der Zug des Präsiden­
ten bewegen w ird , sind großartig dekorirt. D ie Universitäten 
Cambridge, Lausanne, Neufchatel, Lüttich und Brüssel haben die 
an sie ergangene Einladung angenommen. Lyon, Grenoble und 
Rhetms haben solche jedoch abgelehnt.

Kopenhagen, 24. M a i. Der P rinz und die Prinzessin von 
Wales sind m it ihren Kindern heute Vorm ittag 1 1 ^  Uhr in 
Frederiksberg bei Kopenhagen eingetroffen und vom König und 
der Königin empfangen worden.

W la d im ir-W o ly n s k , 24. M a i. I n  Anwesenheit des M etro­
politen von Kiew begann gestern hier die Feier des 900jährigen 
Jub iläum s der Christianisirung Wolhyniens.___________________

Irovinzialnachrichten.
Briesen, 24. M a i. (E in  Opfer ihrer Leichtgläubigkeit) wurde die 

W ittwe P . von hier. Am 17. ds. kam zu derselben eine gut gekleidete, 
korpulente F rau  und erzählte ihr, daß sie im Karbowoer Walde bei 
Strasburg gestohlenes Geld vergraben hätte. D a  der Bestohlene nickt 
mehr lebe und sie ihr Gewissen gern entlasten (!) möchte, so habe sie 
die P ., die ihr als eine fleißige und gottesfürchtige F rau  geschildert 
worden wäre, dazu ausersehen, ihr das Geld gegen einen Abstand von 
30 M ark zu überlassen. Die leichtgläubige W ittwe borgte sich das ver­
langte Geld und fuhr darauf mit ihrer neuen Freundin nach Strasburg, 
um den Schatz zu heben. I m  Walde erhielt sie von der Fremden eine 
in  Leinwand eingehüllte Blechbüchse mit der Mahnung, dieselbe nicht vor 
Sonnenuntergang zu öffnen, da sich das Geld sonst in Sand verwan­
deln würde. Zu  Hause angelangt, öffnete die P . sofort die Büchse und 
fand —  nur Sand darin. Den Namen der Betrügerin hat sie nicht 
erfahren. (B r. Kr.)

Dchwetz, 22. M a i. (Verweigerter Schulbeitrag). Die hiesige 
Kommune zahlt jährlich an das königl. Progymnasium eine Subvention 
von 6000 Mark. D a mit dem 1. April die Obersekunda eingegangen ist, 
so will man auch hier, wie anderwärts, diesen Beitrag fernerhin gut­
willig nicht mehr leisten.

Graudenz, 24. M a i. (Freisinniger Parteitag). Der Vorstand des 
hiesigen deutschsreisinnigen Vereins war gestern mit einigen Vertrauens­
männern versammelt, um über die weitere Ausbreitung der freisinnigen 
Grundsätze und die Stärkung der Partei zu berathen. Es wurde be­
schlossen, einen Parteitag nach Graudenz zu berufen und zu diesem den 
Abgeordneten Eugen Richter einzuladen. (Ges.)

):( Krojanke, 24. M a i. (Verschiedenes). Das von dem Superinten­
denten Rohde vor drei Jahien gegründete Krankenhaus sollte nach dem 
Fortgange seines Begründers eingehen. Auf Anregung des Herrn Land- 
raths Conrad hat sich nunmehr der evangelische Kirchenrath zur Wetter­
führung des Krankenhauses bereit erklärt. Die Lokalitäten sind bereits 
für das neue Jahr gemiethet worden, auch soll wieder eine Diakonissin

zu sehen," fuhr er fo rt, „sie selbst hat das Geld zu lieb, um 
nicht Sympathie fü r unsere Lage zu haben. So weit ich sie 
zu berechnen verstehe, w ird sie Dich zu verheirathen suchen und, 
was die Haupttriebfeder fü r die D ir  bevorstehende Liebenswür­
digkeit ist, sie verabscheut G rä fin  P au la  und noch mehr unsere 
Kousine E lm a ; es ist da irgend eine böse Feindseligkeit aus 
ihren Jugendjahren, fü r welche sie sich m it unerbittlicher 
Ausdauer an einander rächen. Tante Lä titia  hat Witz und eine 
böse Zunge." D ie Geschwister lachten herzlich.

„N u n , da höre ich ja zum erstenmale unsere liebe M arie  
lachen!" tra t G räfin  P au la  jetzt in  den S a lon  und begrüßte 
Onno von Hooglander, der einer der häufigeren Gäste des 
Hauses war, indem sie Elm a noch fü r einige M inuten ent­
schuldigte.

„ W ir  hatten uns m it der W ahl unserer Toiletten fü r den 
B a ll beim Prinzen Friedrich beschäftigt und die Ze it darüber 
verplaudert," gab sie als Grund fü r das verzögerte Erscheinen an.

„M a n  erzählt, Prinzeß Friedrich bereite eine ganz beson-. 
dere Ueberraschung vo r," sagte Onno, „es handelt sich um eine 
Ovation fü r den von seiner chinesischen Reise heimgekehrten 
P rin ze n ; man flüstert von einer entzückenden Allegorie. P ro ­
fessor Rieland soll die Zeichnungen entworfen haben. Matte 
von Rockwitz hat es von seiner Schwester, die zur M i t ­
wirkung — "

„Lo ra  Rockwitz? Und w ir erfuhren nichts?" sagte ganz 
erschrocken die G räfin  indem sie die Farbe wechselte, und da 
Elma eben m it Helo eintrat, überstürzte sie die Tochter m it 
dieser unerfreulichen Neuigkeit.

„O , das kann ich m ir schon denken! Lora Rockwitz, die 
sich bei jeder Gelegenheit vordrängt," sagte Elm a in  scharfem 
Tone.

M an sprach hin und her; die Jsenreutschen Damen ver­
leugneten dem Verwandten gegenüber ihre Mißstimmung nicht.

(Fortsetzung folgt.)

engagirt werden. —  Der evangel. Lehrer Wegner von hier, welcher für 
eine Stelle an einer Knabenvolksschule zu Landsberg gewählt worden ist, 
wird am 1. J u li seine neue Stelle antreten. Wie man hört, wird die 
hiesige katholische Gemeinde zuständigen O rts um die Wiederbesetzung er­
ledigter Sckulftelle mit einem katholischen Lehrer nachsuchen. —  Nach 
aller Voraussicht wird die Hasenjagd in diesem Jahre recht ergiebig 
werden, da hier und in der Umgegend eine große Menge von Jung- 
Hasen gesehen wird, die zum großen Theile kräftig entwickelt sind. ^  
Der jüdische Kantor Gerschlowitz ist zum Kantor in Mehlsack gewählt 
worden.

Fordon, 23. M a i. (Vom Brückenbau. Ausflugsort). Die Arbeiten ZU 
dem Brückenbau schreiten rüstig vorwärts. Die Aufstellung der Gerüste 
zu den Eisenkonftruktionen hat Zimmermeister Körnig - Bromberg über­
nommen. Die zwei fertiggestellten Wasserpfeiler sollen mit den angrenzen­
den Landpfeilern am jenseitigen Ufer im Laufe dieses Sommers noch 
überbrückt werden. Die Arbeiten werden demnächst beginnen. Die 
Nammarbeiten zu den übrigen Wasserpfeilern werden theilweise auck 
rechts fortgesetzt. —  Ostrometzko bildet alljährlich das Ziel unzähliger 
Ausflügler. Die ebenso schöne Niederung dagegen mit ihren jetzt blühenden 
Obstgärten, Wiesen, Anlagen und Waldungen wird wenig besucht und 
doch bietet sie für Naturfreunde eine so reiche Abwechselung, daß es sich 
wirklich der Mühe lohnt, auch hierher die Ausflüge zu unternehmen. 
Auch der Jarusziner Wald mit seinen vielen Wiesengründen und Anhöhen 
ist ein angenehmer Aufenthalt. (B r. T.)

Jnowrazlaw, 24. M a i. (Ueber den bereits telegraphisch gemeldeten 
Brand der chemischen Fabrik in M ontw y) entnehmen w ir dem „Kuj. B. 
noch folgendes: Gestern Nachmittag gegen 6 Uhr bemerkte man in süd­
licher Richtung mächtige Rauchwolken emporsteigen. Bald darauf gelangte 
per Telephon die Nachricht hier ein, daß die chemische Fabrik Robert 
Suermondt u. Cie. in M ontw y in Flammen stehe. Die freiwillige 
Feuerwehr, sowie Mannschaften der städtischen Feuerwehr begaben sich 
sofort nach der Brandstätte; auck die Spritzen der Dampsmühle, des 
Steinsalzbergwerks und anderer industrieller Etablissements aus der Stadt 
und Umgegend, im ganzen etwa 20, waren am Platze. Ebenso fand sich 
bald eine Kompagnie M ilitä r  und ein nach lausenden zählendes Publikum 
zur Hilfeleistung ein. Aber leider konnten alle dem verhexenden Elemente 
keinen Einhalt gebieten; denn das Feuer hatte sich im Nu auf das gan)e 
Etablissement ausgedehnt und dasselbe bis auf die Umfassungsmauern in 
Asche gelegt. Die Spritzen sowie Rettungsmannschaften hatten vollam 
zu thun, das Feuer von den umstehenden Gebäuden, in welchen sich die 
Beamtenwohnungen befinden, abzuhalten, was bei der günstigen Wind­
richtung auch gelang. Der Schaden beziffert sich auf mehrere Hunderts 
tausend Mark, welchen die Feuerversicherung - Gesellschaften „Gladbacb 
und „Aachen-München" zu tragen haben. Auf welche Weise das Feuer 
entstanden, ist bisher nicht bekannt geworden. Etwa 100 Arbeiter wurden 
durch die Zerstörung dieses Etablissements arbeitslos.

-s- Posen, 24. M a i. (Verschiedenes). Die bis auf die späten Aepfe/' 
sorten beendete Obstbaumblüte war von der Witterung diesmal wenig 
begünstigt. Dennoch sind die Aussichten im ganzen befriedigend. Sehr 
reichlich haben die Kirschen aller Sorten angesetzt. Weniger ergiebig ver­
spricht die Pflaumenernre zu werden; doch zeigen auch hier die edleren 
frühen Arten einen besseren Fruchtansatz. I n  geschützten Lagen ist der­
selbe fast reichlich zu nennen. Von den Birnen haben nur manche Sorten 
gut geblüht, die Ernte wird hier sehr verschieden, im ganzen aber man 
reich ausfallen. Dagegen lassen Aepfel durchweg gute Erträge erwarten- 
Die Beerensträucher sind ausnahmslos dicht behängen. —  Die Luftschiffer' 
Abtheilung aus Berlin begann heute ihre Uebungen. Dieselben werden 
bei den Außenforts längere Zeit fortgesetzt werden. - -  Als des Mordes 
an dem Gensdarm Krüger in Kucharki bei Pleschen verdächtig sind der 
W irth Cziczak und dessen Stiefbruder verhaftet worden.

LoLalnachrichten.
Thorn. 25. M a i 1892.

—' ( H i m m e l f a h r t s t a g ! )  Der Vorbote des Pfingstfestes ist 
kommen, und wie seit langer Zeit das Gedenken an Christi Himmelfahrt 
festlich schon begangen ward, so geschieht das noch heute, um die frohe 
Feier zu vermehren, welche Kirche und N atur —  innig verbunden 
gemeinschaftlich begehen. Lehnen sich die großen christlichen Feste meisten' 
theils an die altgermanischen, z. B. das Fest der Auferstehung an das 
der altdeutschen Frühlingsgöttin Ostara, Weihnachten an den JulklaPp, 
so ist dies bei dem schon früh bekannten und gefeierten Himmelfahrtstag 
nicht der F a ll;  doch nahmen ihn die Bekehrten gern an, da er der Freude 
ganz geweiht war und sich sogar Scherz in seine kirchliche Feier mischte- 
Selbst das M ittelalter kürzte nichts von seinem Jubel, der unverfälscht 
die Menschenherzen erfüllte. Es ist nicht mit Sicherheit geschichtlich sest* 
zustellen, wann der Festtag, dessen Feier die christliche Welt morgen be' 
geht, als ein Kirchentag eingesetzt worden ist. Aus den ersten Feier" 
des Tages berichten verschiedene Kirchenlehrer, daß, wie es bei der Eel' 
theilung der Bevölkerung jener Zeit ja auch nickt anders zu forder" 
war, diese Feste keinen ausgeprägt hervorragenden Charakter aufzuweise" 
gehabt hätten. Bald aber faßte der Gebrauch festen Fuß, und der 
Himmelfahrtstag wurde so zu einem ganz bestimmten Feiertage, d̂ r 
dem Feste der Ausgießung des heiligen Geistes als Vorbereitung 
dem Verständniß dafür, daß Gott die M itte  der sichtbaren und die Oue^  
der geistigen Welt ist. Der Himmelfahrtstag öffnet die Fernsicht 
die Erfüllung der Lehre von der Seligkeit und des Heils. Das christlich' 
germanische Volk insbesondere betrachtet das Fest im Singen und Sag^  
als Vorbereitung aus die Zukunft des Herrn und giebt diesem GedaN^ 
in plastischer Darstellung Ausdruck durch mancherlei Bräuche, die scb̂  
Jahrhunderte alt sind. Die Zeit hat allerdings an den k ir c h lic h '  
Festen nach und nach alle an das Heidenthum gemahnenden Gebräu^ 
abgethan; die katholische Kirche zeichnet gegenwärtig den Tag nur "0 
durch e ine  symbolische Handlung aus: Nach dem Hochamt und ^
Absingung des Evangeliums wird die Osterkerze ausgelöscht, um 
deuten, daß das Licht der neuen Zeit, Christus, für die irdische D " ^  
nunmehr verloschen sei. Die evangelische Kirche begeht den Tag in ^ 
facher schlichter Form unter Zugrundelegung des Evangeliums, das ^  
Heimkehr des auferstandenen Christus in sein himmliches Reich verkünd'

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Generallieutenant z. D . Eberhard v. Fisc^, 
Treuenfeld, bisher Kommandeur der 57. Jnfanteriebrigade in 8 ^  
bürg i. B ., welcher am 17. M a i zur Disposition gestellt wurde, ist "
12. Jun i 1838 in Thorn geboren.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m H e e re ) .  V o g t ,  8 ^ / ,
werks'Pr.-Lt. von der Ober-Feuerwerkerschule, zum Stäbe des ,
Regts. N r. 11 versetzt; M ä h l i t z ,  Sek.-Lt. von der Reserve des 3 ' 
Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) N r. 61, zum Pr.-Lt. befördert. §

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der erste Gerichtsschreiber des könig^h
Amtsgerichts Herr Gerichtssekretär Zurkalowski hat einen 14tägigen Ur 
angetreten. F,

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Der Besitze.^
Kuban zu Thorn. - Papau ist als Gemeindevorsteher für die GeM^' 
Thorn.-Papau vom königl. Landrath bestätigt worden. .

—  ( D a s  nächste Sc hi e ds ge r ic ht )  der Alters- und In v a l id '^ ,  
Versicherung für den Kreis Thorn findet am 10. J u n i unter dem ^ 
sitze des Herrn Amtsrichters v. Kries im hiesigen Landrathsamte sta

—  ( D i e  A n l e g u n g  e i n e s  z w e i t e n  G e l e i s e s )  auf der §
strecke Thorn-Korschen wird am 1. Jun i begonnen und soll so ^ , i .  
gefördert werden, daß das Geleise im Herbste fahrbar werden 
Augenblicklich ist das Betriebs- und Baupersonal eifrig mit den 
arbeiten beschäftigt. ^

—  ( T r i n k e r - H e i l a n s t a l t  i n  W e s t p r e u ß e n ) .  Das
komitee für die Trinker-Heilanstalt in Westpreußen hat beschlossenst, . 
schon früher in Aussicht genommene Grundstück Sagorsch für U  
zu kaufen, nachdem zwei Persönlichkeiten, die eine 6000 Mk., die
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1000 Mk. in dankenSwerther Weise für diesen Zweck als Geschenk zur 
Verfügung gestellt haben. Z u r U nterhaltung der Anstalt sind jedoch noch 
größere M ittel erforderlich, zu deren A ufbringung der Oberpräsident die 
^H altung einer Hauskollekte genehmigt hat.

— ( P f i n g s t w e t t e r ) .  Nach Rudolf F alb  soll das W etter zu 
Pfingsten diesmal gut werden. W ir wollen es wünschen.

— ( D a S  g r o ß e  L o s )  der preuß. S taa tslo tterie  ist gestern V or­
mittag gezogen worden. D as kleine Sümmchen von 600000 Mk., das 
^ ra u f  herauskommt, ist auf die N r. 36 673 gefallen.

— ( Di e  B l ü t e z e i t ) ,  die Zeit der Hoffnungen und Verheißungen,
ihren Höhepunkt erreicht. I n  Feld und W ald sproßt und duftet es

"Nd unsere heimgekehrten S än g er lassen ihr liebliches Gezwitscher ertönen.
frühen M orgen schwingt sich jubelnd die Lerche der S onne entgegen. 

Hn den Bäum en erklingt ein vielstimmiger Chor und selbst der Kuckuck,
der allgemeinen Ansicht nach kein eigenes Heim sich baut, der V aga­

bund ohne „Unterstützungswohnsitz", läßt sein Kuckuck erschallen, zur 
heimlichen Freude der jungen Mädchen, die ihn befragen, wie lange noch 
ber Freier auf sich w arten lassen wird. D as Feld ist schon bestellt und 
ber Landm ann hegt n u n  sorgsam seinen Acker, der Zukunft vertrauend. 
Die Obstbäume sind schon längst gesäubert worden, unnütze Zweige abge­
r i t t e n ,  die B lätter haben sich entwickelt und n u n  ist ein weißer B lüten- 
Ichnee auf sie gefallen, so daß die jungen B lättlein  ganz darunter ver­
b i n d e n .  E in  zarter D ust erfüllt die Luft, den noch kein P arfum eur 
Nachzuahmen vermochte. Neben den Obstbäumen haben sich auch die 
anderen Bäum e geschmückt. Die wilde Kastanie hat sich in einen Weih- 
Uachtsbaum verwandelt. A us dem üppigen Laub leuchten die B lüten 
Mie Kerzen hervor. D er J a s m in  verbreitet seinen starken Geruch und 
ber liebliche Flieder beginnt sich zu erschließen. Die Maiglöckchen stehen 
lN vollster Pracht und die Rosenstöcke haben schon zarte Knöspchen a n ­
setzt. Die Königin der B lum en hat ihren ganzen lieblichen Hofstaat 
^orauSgesandt, damit dieser ihre Ankunft verkünde. Alle sind sie er­
z e n e n ,  vom Gänseblümchen und der Schafgarbe bis zum zärtlichen 
^rgißm einnicht und dem festlich geputzten Stiefmütterchen im sammtnen 
^taatskleide. Nicht lange dauert es mehr, bis auch die herrliche Rose 
^scheint. Die Blütezeit ist auch die Zeit der Schmetterlinge und Käfer, 
benn waS w äre eine Blum e ohne einen Schm etterling? Zum süßen 
Welche gehört auch ein Näscher. F ü r  die fleißigen Kinder beginnt die 
8eit deS Käfersammelns und des Schm etterlingfanges. Der Held des 
^ages ist aber bis jetzt der M aikäfer. I n  diesem Ja h re  haben sich auch 
^ Maikäfer als Frühaufsteher bewiesen, denn während sie sonst erst 

A e n  J u n i  auftreten, haben sie sich diesmal schon früh hervorgewagt.
. ie bekannt bilden die Braunröcke auch einen Handelsartikel der Schul­
d e n d ,  ja es werden sogar förmliche „M aikäferbörsen" abgehalten, wo 
"ü, wie im gewöhnlichen Leben, die Preise nach Angebot und Nachfrage 
Achten. Und so stehen denn die M aikäfer noch sehr hoch im Preise, aber 
ald werden sie keine Seltenheit mehr sein und dann wird sie auch kein 

^unge mehr kaufen. D as ist eben das Los aller Wesen auf der Erde. 
Mit den B lüten werden auch sie verschwinden und dann beginnt eine 
Ueue Zeit, die Sommerzeit, wo die Früchte wachsen und reifen.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  unternim m t Sonnabend, den 28. M ai, 
^ Uhr, einen A usflug mit Damen nach G rünhof.

- -  ( De r  H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e r v e r e i n )  hält am Freitag 
abends 8 Uhr bei Nicolai eine Versammlung ab, in welcher die A uf­
nahme neuer M itglieder und die W ahl des Vorstandes stattfinden soll.

— (A n  V e r g n ü g e n )  wird der Him m elfahrtstag genügend bieten. 
Früh morgens singt die „Liedertafel" im Ziegeleipark, nachmittags geht 
bin Sonderzug für A usflügler nach Ottlotschin, im Viktoriagarten kon- 
!ertirt die 2ler-Kapelle, in Tivoli die Artilleriekapelle, in  der Ziegelei die

Ur-Kapelle, im Volksgarten findet zur Eröffnung der Sommersaison 
rm Gartenfest m it Konzert statt. Am Abend konzertirt die 21er-Kapelle 
rni Schützenhause.

— ( D a m p f e r f a h r t ) .  Der Ruder-V erein Thorn eröffnet morgen 
seine S aison  mit dem offiziellen A nrudern. F ü r  die M italieder, deren 
Angehörige und Gäste steht nachmittags 3 Uhr am Brückenthor der 
Dampfer „P rinz  W ilhelm" zur A bfahrt nach Zlotterie bereit.

— ( D a s  d i e s j ä h r i g e  O b e r - E r s a t z g e s c h ä f t )  für den Aus- 
hebungsbezirk Thorn findet vom 7.— 11. J u n i  von m orgens 7 Uhr ab 
in Mielkes Lokal statt.

— ( P o s t a l i s c h e - ) .  Der Krug Wilkakrug wird vom 1. J u n i  ab 
von dem Landbestellbezirk des kaiserl. Postam ts 2 Thorn Bahnhof abge­
zweigt und demjenigen des kaiserl. Postam ts in Ottlotschin zugetheilt.

— ( V o m  K r i e g e r d e n k m a l ) .  Der U ntergrund der G arten­
anlagen am Kriegerdenkmal besteht au s Bauschutt; infolgedessen trocknen 
die Blumenbeete und Grasflächen sehr schnell au s und müssen häufig 
bewässert werden. Um dies leicht zu bewerkstelligen, hat Herr S ta d t­
baurath Schmidt daS vom Kondukt kommende W asserleitungsrohr an- 
bohren und von da ein kleines Rohr zu einem in den Anlagen errich­
teten Wafserständer leiten lassen. Der G ärtner ist jetzt ohne große 
M ühe im S tande, die Anlagen zu bewässern.

-  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vo 
Herr Landgerichtsdirektor Sp lett, a ls Beisitzer fungirten die Her 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsck und Schultz II . 
Staatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt M eyer. — V erurtl 
wurden der Arbeiter Josef Chmielewski au s Kl. Mocker wegen vor 
Ucher Körperverletzung zu 3 M onaten Gefängniß, der Käthner Chrisl 

Wlaak aus Hohenkirch wegen einfachen Diebstahls in  vier Fällen 
^agen Gefängniß, der Zim m erm ann Friedrich Gebhardt au s Podj 

L. A  Körperverletzung zu 50 Mk. Geldstrafe, die Arbc 
wlg hall und Felix Dorsch au s  Abbau Podgorz wegen zw 

wweren und eines einfachen Diebstahls, sowie wegen eines versuä 
Drebstahls zu je 2 Ja h re n  6 M onaten Zuchthaus, 3jährh 

yrverlust und S tellung  un ter Polizeiaufsicht, die A rbeiterfrau Ag 
N a t - » ^  Abbau Podgorz wegen Hehlerei in drei Fällen zu 4 ? 

« en G efängniß, Ijährigem  Ehrverlust und S tellung un ter Pol 
Mcht der Arbeitersohn Friedrich Chall au s Abbau Podgorz we 

^gunstlgung  des Diebstahls zu 1 Woche G efängniß, welche S tra fe  di

die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Die S tr a f ­
sache gegen den früheren R estaurateur Josef Patecki aus Thorn wegen 
Kuppelei und Gewerbesteuer-Kontravention wurde vertagt. Der M a u re r­
geselle J u l iu s  Schwirske aus Podgorz wurde von der Anklage der fahr­
lässigen Körperverletzung, die A rbeiterfrau M athilde Chall und der 
Arbeiter M ä rü n  M atuszak aus Abbau Podgorz von der Anklage der 
Hehlerei freigesprochen.

( E i n  l ä n g e r e  Z e i t  d a u e r n d e s  V e r k e h r s h i n d e r n i s  
für die S traßenbahn  verursachte heute M ittag  ein Frachtwagen, welcher 
in  der Elisabethstraße in eine Gosse gerieth nnd nicht wieder flott ge­
macht werden konnte. Die S traßenbahnw agen mußten, w ährend das 
Frachtfuhrwerk abgeladen wurde, an dieser Stelle die Schienen ver­
lassen.

— ( F e u e r ) .  Heute M ittag  entstand in  der Klempnerwerkstatt der 
W ittwe Wisotzki in der Coppernikusstraße dadurch ein B rand , daß beim 
Theerkochen die Flüssigkeit überlief und sich entzündete. Die H aus­
bewohner löschten den B rand, sodaß die herbeigeholte Polizeispritze nicht 
mehr in Thätigkeit zu treten brauchte.

— ( T r u n k e n b o l d i n ) .  Der Amtsvorsteher zu Renczkau erklärt 
in einer amtlichen Bekanntmachung die Schmiedemeisterwittwe Therese 
Olszewska zu Renczkau als Trunkenbold.

— ( E i n  j u g e n d l i c h e r  T a u g e n i c h t s ) ,  nam ens H erm ann 
Kutarski, welcher wegen Diebstahls in  der Besserungsanstalt zu Danzig 
untergebracht und vor zwei Tagen von dort entlaufen w ar, hatte sich 
nach Thorn begeben, wurde aber alsbald dingfest gemacht, da sein erstes 
Debüt hierselbst darin  bestand, dem K aufm ann Levy eine Uhr, eine 
Weste und ein Portem onnaie zu stehlen.

— (D ie  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist un ter dem Rindvieh und 
den Schafen des G utes Tillitz ausgebrochen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  wurde eine Pappschachtel, enthaltend Schleier, 
S trüm pfe, Shlipse rc., bei einer M arktfrau . Näheres im Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,97 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt noch. Die W assertemperatur beträgt 12*/s G rad R . 
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „Alice" mit einer 
Ladung von 2000 C tr. W ein für I .  M . Schwartz, 500 C tr. Kaffee für 
Thorn und Farbehölzern für R ußland, und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig, der Dampfer „R obert", ein in H amburg ange­
kaufter großer Schleppdampfer (Seitenraddam pfer von 300 indizirten 
Pferdekräften) dem H errn B aum gart in Brahemünde gehörig, m it einem 
unbeladenen Kahn im Schlepptau au s Danzig, der neue Schrauben- 
dampfer „B rahe" mit Ladung K aufm annsgütern und einem beladenen 
Kahn im Schlepptau au s Danzig resp. Bromberg und der russische 
Paffagierdam pfer „Erster Konkurrent" au s Wloclawek zur R eparatu r, 
welche von der Fabrik Drewitz ausgeführt wird. Abgefahren sind die 
Dampfer „S irene" mit einer Holztraft nach Bromberg, „C onstantin" mit 
einer Ladung S oda und Glaubersalz und „Alice" mit Farbehölzern, 
beide nach Warschau.

— ( I m  st ä d t i s c h e n  S c h l a c h t h a u s e )  sind in dem H albjahre 
vom 1. Oktober 1891 bis 1. A pril 1892 geschlachtet: 421 (315) Stiere, 
122 (180) Ochsen, 553 (586) Kühe, 51 Pferde, 2274 (2077) Kälber, 1754 
(1441) Schafe, 49 (79) Ziegen, 7977 (5764) Schweine, zusammen 13201 
(10 442) Thiere; von au sw ä rts  sind ausgeschlachtet eingeführt: 300 (241) 
Stück Großvieh, 734 (982) Stück Kleinvieh, 566 (1764) Schweine, zu­
sammen 1600 (2987) Stück. Die Ziffern in Klammern geben die Zahlen 
des entsprechenden Zeitraum es im V orjahre an. Eine größere Anzahl 
Schlachtthiere w urden für krank befunden und entweder ganz vernichtet, 
oder nach Beseitigung der ungenießbaren Theile freigegeben. Trichinosis 
wurde bei 34 Schweinen, Tuberkulose bei 26 R indern, 21 Schweinen, 
1 Schaf und 1 Kalbe festgestellt.

 ̂ Mannigfaltiges.
( Z u  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  E x z e s s e n )  kam es am 

Mittwoch Abend in  der Klasse la  der obligatorischen F ortb il­
dungsschule zu B randenburg  a. H . D ie Schüler derselben kamen 
m it dem Lehrer Hasselbacher in  S t r e i t  und stimmten plötzlich die 
Arbeitermarseillatse an. D ie Klasse mußte bis 9 '/^  Uhr nach­
sitzen, ohne daß der Lärm  sich legte. Exzesse au s der branden- 
burger Fortbildungsschule haben schon öfter die Gerichte be­
schäftigt.

( S c h l a g e n d e  W e t t e r ) .  W ie die „D ortm under Z tg ." 
meldet, hat am M ontag  Abend S U hr in  der Zeche „W ien- 
dahlsbank" eine Explosion schlagender W etter stattgefunden. 9 
H auer und 1 Schlepper wurden verletzt.

( Z u  J ä g e r s  V e r h a f t u n g )  entnim m t die „Franks. Z tg ." 
einem P riva lb rie fe  au s Alexandrien folgenden P assu s: J ä g e rs  
P s e u d o -F ra u  w ar an  seiner Festnahme Schuld. I m  hiesigen 
Steckbrief stand, daß er von einer häßlichen F ra u  begleitet sei. 
D a  es in Alexandrien n u r schöne F rauen  giebt, so w ar es nicht 
schwer, ihre S p u r  zu finden. —  S to lz  will ich den A lexand riner!

( B e t r u g ) .  D er D irektor Schenk von dem Komptoir S t .  
G allen der „Eidgenössischen B ank" wurde verhaftet. D em  V er­
nehmen nach hat derselbe die Bank durch betrügerische O perationen 
um  eine S um m e von etwa 3 M illionen geschädigt. D er Reserve­
fonds in  Höhe von 3 M illionen ist verloren. D ie übrigen V er­
luste beziffern sich auf 6*/, bis 7 M illionen. M an  glaubt, daß 
das Aktienkapital wahrscheinlich auf den früheren B etrag  von 20 
M illionen herabgesetzt werden müsse. D er neue V erw altungsrath  
lehnt jede Verantwortlichkeit ab. D ie von der D irektion und 
dem V erw altungsrath  pro 1890  und 1891 bezogenen T an tiem en  
sollen zurückverlangt werden.

( D u e l l ) .  B ei einem gestern in  Budapest stattgehabten 
Pistolenduell zwischen B aro n  Aczel und D r. Karcsay erhielt 
letzterer einen Schuß in die B rust und wurde schwer verwundet.

B aro n  Aczel hatte D r. Karcsay au s der Theilnehm erliste am  
Krönungsfeste gestrichen, weil derselbe Ju d e  ist.

( A n a r c h t s t e n r a c h e ) .  D ie Anarchisten in  S a in t  Etienne 
haben den T od  ihres Genossen C haum artin  beschlossen wegen 
seiner Enthüllungen über Ravachol. C haum artin , der in  S t .  
E tienne in den verschiedenen Mordprozessen gegen Ravachol a ls  
Zeuge dient, kann n u r unter starker Bedeckung über die S tra ß e  
gehen. Auch wird das H au s seiner M utter ständig polizeilich 
bewacht. — Dresch, der Polizeikommissar des V iertels P o r te  S t .  
M artin  in P a r is ,  i r r t  gegenwärtig wie ein Obdachloser umher. 
S e in  H ausherr hat dem Kommissar, der Ravachol verhaftete, ge­
kündigt; aber da derselbe einen m ehrjährigen M iethvertrag  hat, 
so beeilt er sich nicht, Folge zu leisten und seinen H ausra th  ein­
fach, wie sein freundlicher W irth  gewünscht hätte, in einem 
Speicher unterzubringen. N un hat H err Dresch aber seine 
Fam ilie  au fs Land geschickt; er selbst ißt jeden T ag  in  einem 
anderen R estauran t und schläft in  einer anderen W ohnung, um 
wenigstens vorübergehend in  Sicherheit zu sein. Auf seinem 
Kommissariat laufen alle Tage Drohbriefe e in ; erst dieser T age 
erhielt H err Dresch einen solchen, dessen Schluß lau te t: „Jetzt 
habe ich die Ehre, S ie  von der bevorstehenden Explosion I h re s  
Kommissariats in K enntniß zu setzen. W ir beauftragen dam it 
einen M ann , der unserem Freunde Ravachol an  Verwegenheit 
noch überlegen ist. I n  G ew ärtigung Ih re s  Begräbnisses grüßen 
w ir S ie !  D ie Freunde R avachols."

( C h o l e r a ) .  I n  In d ie n  wüthet die Cholera. Dieselbe 
tr i tt  im T ha le  von Kaschmir in  epidemischer Form  a u f; so 
w urden an  einem T age 296  Choleraerkrankungsfälle und 146 
Todesfälle gemeldet.

( U n t e r g a n g  e i n e s  K r i e g s s c h i f f e s ) .  W ie au s M onte­
video berichtet w ird, ist das brasilianische Kriegsschiff „Solim oeS" 
auf der F ah rt nach M atto  Grosso auf der Höhe des C aps 
S a n ta  M a ria  gänzlich untergegangen. E in  T he il der M a n n ­
schaft wurde gerettet. D ie Z ah l der Ertrunkenen wird auf 120 
angegeben.

( U n t e r g e g a n g e n e  S c h i f f e ) .  D a s  „Reuter'sche B u reau" 
meldet au s M ontevideo, die Besatzung des untergegangenen b ra ­
silianischen Kriegsschiffes „ S o ltm o es"  hätte au s 130 M ann  be­
standen, von denen n u r 5 in  einer Schaluppe gerettet wurden. 
- -  W ie es heißt, sei der brasilianische D am pfer „ B a h ia " , m it 
T rup pen  an  B ord , verloren gegangen, ferner sei der englische 
H andelsdam pfer „D o lo res" in der Nähe von Castillos vollständig 
zu G runde gegangen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ZLriefkasten.
H errn X. hier. - -  Wie in dem betr. Artikel, der wohl mehr ag ita ­

torische Zwecke verfolgt, selbst zugegeben wird, ist die allgemeine Regelung 
der Beamtenverhältnisse seitens der Regierung bereits in  Aussicht gestellt. 
Auch w ir sind der Ansicht, daß die Sache im Interesse der D iätarien  
erledigt werden muß, meinen aber, daß sie sich bei den großen A nfor­
derungen, die auf allen Gebieten an die F inanzkraft des S taa te s  heran­
treten, nicht übers Knie brechen, sondern n u r allmählich erledigen läßt. 
Der betr. Artikel beruht übrigens aus einer falschen Voraussetzung. 
W enn nämlich der dort genannte B ureaud iä tar 43 Ja h re  alt ist und 
jetzt sein 25jähriges Dienstjubiläum begangen hat, so ist er m it 18 J a h re n  
in den Dienst getreten, kann also entweder n i c h t  a u s  d e m  M i l i t ä r -  
s t a n d e  h e r v o r g e g a n g e n  s e i n  oder er ist, falls er den Civil- 
Versorgungsschein besitzt, n o ch  l a n g e  n i c h t  25 J a h r e  a l s  
B u r e a u d i ä t a r  im Dienste. _______

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

2b. M ai > 24. M ai
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische B anknoten p. K a s s a ....................... 2 1 5 - 8 0 2 1 5 - 0 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................- 2 1 5 - 5 0 215—60
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  ° /<> ....................... 100—50 1 0 0 - 6 0
Preußische 4 "/<> K o n s o l s ................................ 1 0 6 - 6 0 1 0 6 - 7 0
Polnische Pfandbriefe 5 ° / < . ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo . . . .

6 8 - 1 0
6 5 - 6 0

6 7 - 7 0
6 5 - 2 0

9 6 - 9 6 - 2 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 9 5 - 3 0 1 9 4 - 4 0
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ........................... 1 7 1 - 1 0 1 7 0 - 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 0 -8 5 1 7 0 - 7 5

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .................................... 1 8 6 - 5 0 167—
J u n i - J u l i ...................................................... 1 6 6 -5 0 1 8 7 -
loko in  N ew y o rk ............................................. S S -« / . 9 7 - ' / .

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 9 2 -
1 9 5 -

1 9 4 -
1 9 6 -

M a i-J u n i . .................................................. 1 9 3 -7 5 1 9 4 -
J u n i- J u l i  .................................................. 1 6 9 - 7 5 1 9 0 - 5 0

R ü b ö l :  M a i - J u n i ............................................. 5 3 - 5 0 5 4 -
Sept.-O ktb.........................................................

S p i r i t u s :  . . ..................................................
5 3 - 2 0 5 3 - 8 0

50er lo k o .................................................. 5 9 - 2 0 5 9 - 8 0
70er loko .................................................. 3 9 - 6 0 4 0 - 1 0

70er M a i-J u n i . .................................... 3 9 - 3 0 4 0 -
70er August-Sepr.............................................. 4 0 - 5 0 41—

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt.

K v n i g S b e r g ,  24. M ai. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gek. 10000  Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Bf.

D o n n e r s t a g  a m 26. M  a i.
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 51 M inuten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 04 M inuten .__________

D o n n e ^ t a g ^ r ^ e l f ^ r y ^ m  A ^ M a i 1892.
Altstädtische evangel. Kirche:

M orgens 7V« U hr: Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl. 
Vorm. 9 '/r  U hr: Predigt. Herr P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Kollekte für die Gustav-Adolf-Stistung.

Am Himmclfahrtstage wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten 

Nummer Freitag den 27. M ai I8S2, abends.

^  Schönfärberei. Presserei L  . 
v°n«r Reinigungsanstalt

Kadrrftr. U
säinmtlil ^  ium Färben und Rei 
(aus Nr,, r Herren- und Damengarde 
un n N -  °u<h Reparatur), zertrenn 
"'"den Tischläufer, Teppiche u. 

"  sauber gereinigt, ohne die s 
__ anzugreifen._________

halbe,
AuerB- '?  wein Grundstück, ca. 70 
Räuden Wohn- und Wirthscl
?°"tar u n t°^  .t°^°w und lebendem 
kaufen. * günstigen Bedingungen

Krüsv-Grembocz
«„miethen.""rechtest«. «3 parier

Meint G«AnmW«st
nebst schönem Garten, Tanzfaal und 
Kegelbahn habe ich mesrntlich nrrbes- 

bin ich n u n  in der Lage, auch den 
größte« Ansprüche« ; «  genüge«. Bei

- > »

ik. 8«cktIrv-Gurske.

1V «0V  M a r k
auf meinen N eubau Thorn, Bromberger 
Vorstadt, zur ersten Stelle gesucht.

L s s l  Z p i l l o n .

Geübte M th erin n en
finden Beschäftigung bei

H kvnvliv,
Modistin Kulmerstr. 28.

Gelegenheitskauf.
krookbaus' l-oxikon,

13. Auflage, 17 ganz neue Prachtbände, 
billig zu verkaufen. Z u erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.
HLreitestr. 4, zwei Treppen hoch, ist vom 
^  I . J u l i  cr. eine W ohnung von 3 Zim ­
mern, Alkoven und Zubehör zu vermischen.

möbl. Zim. für 1 oder 2 H erren a. N . 
"  m. Beköst. vom l .  J u n i  zu vermiethen.

Gerstenstraße 19 ll.

sLin fein möbl. Zimmer nebst Kab., a. W. 
^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechteste 6, III.
^ i e  vom H errn  Rechtsanwalt ko le^n  be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8. vreokak , Culmerftr.Der Besitzer Komische in  Uogowko 

°e> Thorn hat einen im guten Zustande 
befindlichen

Halbverdeckwaaen
billigst zu verkaufen.

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.
/S L  eedeesteaßr 8 5  ist die erste Etage von 
V i -  4 Zim m ern nebst Zubehör von sofort 
zu verm. Näheres zu erfr. in  der 2. Etage.

1  Wohnung, 2 Zimmer, Küche, ist von 
* sofort zu verm. Xuchmacherstr. 15«.

(L in e  kleine rcnovirte Wohnung billig zu 
vermiethen. Bäckerftrnhe 7.

Ein Geschäftskeller,
trocken und hell, bequemer E ingang, geeignet 
zum Verkauf von Milch, B utter, Obst rc.,
billig zu vermiethen.

Z u erfragen » r U e k S i » « « * .  1 L /S 8 .

M a h n u n g  von 4 —5 Zimmern, Küche 
^  und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Z u erfr. bei (Hof).
iLin möblirtes Zimmer mit hell. Kab. 
^  neben der Dampfmühle Ju n k e rs tr .7 ,1 Tr.

E in  möbl. Zimmer m. hell. Kab. und 
Burschengelaß von sof. z. v. KreLtestr. 8 .
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/  Mit S §  p<  ^ a c / r a / t ^ ? E S / r  w//ck ^ sw a ^ /r t .

> Rathschluß verstarb gestern kurz >
I  nach II  Uhr unser Töchterchen W

Kerti'uü
W  im Alter von 5 Jahren, was allen »

I  Freunden und Bekannten tiefbe- I  
W  trübt anzeigt

P odgorz  den 25. Mai 1692
I  Bürgermeister liülRirlhrTKLiiL W

und Frau !äa geb. Meyer.
Die Beerdigung findet Freitag I  

W  den 27. d. M. nachm. 4 Uhr statt. ^

s s s s s s s s sZwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuchs von Gurske, 
Band III B latt 21 , auf den Namen 
der Gastwirth und t 4 i n » I 1 s
geb. H v ^ n  i ^ » r e l i i n i i i  scheu Ehe­
leute eingetragene, zu Gurske belegene 
Grundstück

am 19. Ju li 1892
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Wartezimmer Nr. 3, ver­
steigert werden.

D a s Grundstück ist mit 73 ,8 7  Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
2 2 ,0 4 ,0 8  Hektar zur Grundsteuer, 
mit 120 Mark Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts- 
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 12. M ai 1892.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
S v r w L v ll L d roodorß  in Firma v .  
L droodorL  in S c h ö n s e e  (West­
preußen) ist am 23. M ai 1892 nach­
mittags 4 Uhr 30  Minuten das Kon­
kursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann 8 .  
kvdlLNvr in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigesrist 
bis I«. Ju n i 1882. 

Anmeldefrist
bis ;um 8. J u li 1882.

Erste Dläubigerversammlunq
am 2Ü. J u n i 1882 

vorm. 8 Uhr
TcrminSzimnier Nr. 4 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs­
termin

am 14. J u li 1882 
vorn». 9 Uhr

daselbst.
Thorn den 23. M ai 1892. 

H V I v r s i l r v v s I i l ,
Gerichtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts._________
Neubau des Kavalleriekasernements

zu Gnesen.
Für den Bau der 5 Eskadrons - Pferde- 

ftälle soll die Lieferung von 
I. 250 000 Klinkern,

II. 200000 Eisenklinkern oder von rd.
3 500 gm Eisenklinkerplatten 

im öffentlichen Verfahren verdungen werden. 
Die Eröffnung der Angebote findet Don­
nerstag den 2. Juni er. vormittags 
10V« Uhr statt. Die Verdingungsunter- 
lagen können auf dem Baubureau einge­
sehen und von dort gegen Einsendung von 
2,50 Mark für jedes Los in Abschrift be­
zogen werden. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

D er Garnisondauinspektor.
______________8orgs.______________

T s - k k a s c  l »  W a r t o f f k l n
wie

8 e I » r r S v ü o e k « iK ,
8 p L t v  L o s e n ,

empfiehlt und liefert frei ins Haus
Hmrmr! üilüilei', Culmerstr. 29.

11 auch 82 <M Mark
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter 0. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

Bilanz-Conto am
Mark.

Kassa-Conto............................... 619,17
Wechsel-Conto.........................  7 4 0 2 1 6 -
M obilien -C on to ....................  132,25
G iro-C onto..............................  1000,—
Effekten-Conto.........................  52 674,95
Hypotheken-Conto....................  2 500,—
Grundstück-Conto Gremboczyn 42 886,25

Mark 840028,62

31. Dezember 1891.
Mark.

Mitglieder-Guthaben-Conto . 289 851,37
Depositen-Conto....................  293142,17
Sparkassen-Conto . . . .  158650,59 
Verwaltungskosten-Conto . . 5127,63
Reservefonds-Conto . . . .  56431,74
Spezial-Reservefonds-Conto . 26 685,72
Depositen-Zinsen-Conto 1891 . 5 500,40
Ueberhobene Zinsen-Conto. . 4439,—

Mark 840 028,62
Zm Jahre 1891 schieden 46 Mitglieder aus, 42 Mitglieder traten hinzu.
Ls blieben Bestand 860 Mitglieder.

Vorschutzverein zu Thorn e. G. m. u. H.
IS i» » I« r. II«  » »» L'. 8v l»»«» rt«  Ik « « » !» > » _______

t x L V I ' K  V o 88 ,  T h o r n ,
V r s i u g r o 88 d u . u U 1u n g ,

empfiehlt ihr L ager
nsingstisltknei' konäeaux-, llstsin-, Uil08kl- unä Unganiveine, 

________ Lstampsgnsf, llum, Lognae un6 ^nae.________

6 t z » 1 r a I - I ) 6 p ö t
für in- und ausländische Biere

von

Thorn, Neustädtischer Markt Nr. 11. 
K ü k i n v k r l a g  f ü r :

Münchener Augustinerbräu, Kulmbacher Exportbier, 
Schönbuscher Märzenbier.

f e r n e r  k ü e ü e r l a g e  v o n :
Münchener Pschorr-» Lölven- «nd Spatenbräu» echt engl. 
P orter (SarolLZk körkliill L vo.)» Culmer und Kuntersteiner 

Lagerbier in Gebinden und Flaschen.
vorzüglich entwickeltes Grüherbier. Teller- nnd Sodm offer.

Killigste Engrospreis-. Kiefernng frei ins Hau«.

l o d e r t  L u l l ,  
Klavierreparatnr- u. S tin n n g esW .

Nehme gest. Aufträge bis zum 1. '  
„Schwarzen Adler" entgegen.

um im
G.

^ b s l i s r
l> . 8v l i n e i l l e e

8rkitS8lra88e (llatstsspoistkke).
I ^ Ü l l I U U 8 6 l l i U 6 U !

Hocharinige Si«»ger
mit elegantem Kasten und allem Zubehör

für 60 Mark.
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.

Vogelnähmaschinen,
Uingsvtiitfolien (äVbssler L. ^Vilsou),

Waschuiaschinen» 
Wringmaschinen, Wäschemangeln, 

zu den billigsten Preisen.
8. l - a n ü s k e r g o r ,

Lopp6rniku88tr. 22.
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig.

f r i e l i  W ü o r  s t a e ü f .
8rüelien8tr. 40

Tpezialgeschüst sür G unm im areu
empfiehlt sämmtliche

Artikel surKkWkknpflkgk.
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Bettein­
lagen, Irrigatoren, sowie ferner
G u m m i-T is c h d c c k e n , - S c h ü r z e n ,  

-H o s e n tr ä g e r »  - S c h lä u c h e .

WM" 8axkle1-kppai-al6.

W olke Kreuz-Lotterie. Hauptgewinn 
oV Mk. 15000, Ziehung am 6. Ju n i cr. 
Lose ä Mark 1, 10.
M^eseler-Domkau-Lotterie. Haupt- 

gewinn Mk. 90000. Vi Lose ä Mk. 
3,25, V- ä Mk. 1,75, Vi ä Mk. 1,00 em­
pfiehlt die Hauptagentur

O s k a r  O r a  v r t -
Altstadt. Markt.

Porto und Liste 30 Pf. extra. "M F
M e llin llr  88 gut möbl. Vorderzim.Mklllllstr. 0 0 ,  m. a. o. Beköst. z. verm.

I t l u I e l W t e l M I
ertheilt «  S l i r v H V s k i ,
Organist und Chordirigent bei S t. Johann.

Anmeldungen Coppernikusftr. 4, II.

i M M t z l M I l l i M I l )
inBifite-, Cabinet- und Album-Format, 
ebenso auf Briefbogen und Karten

(ä 5 Pf.) stets vorräthig in der
Buchhandlung von

H a lle « ' l .a m b e c lc .

Gänzlicher Ausnerknus.
Wegen Aufgabe -e s  Geschäfts ver­

kaufe mein

kckiill- mit! 8t iM ! L K e r ,
elegante Berliner Fa^ons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgesebten 
Preisen aus.

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreise. 
Eine Partie zuriickgesetzterSchuhrvaaren 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie Reparaturen werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.
ss. vopslaff, Heiligegeiststr. 17.

D M - Auch im Ganzen würde ich mein 
Geschäft mit «Haus verkaufen.___________

F ä rb e re i L  
Ltzi-üenoKen- 

kein igung
1l3!tÜL0iwf>W986d6l'6i 

L fäsbösöi.

sllo btoLko.
8trumpk- L Irlcvtssson- Strlelterei. Van»pk-v6»Ue6ern- Üeinl̂ unsx.

gsgenübsl Nussum.

V o r z ü g l ic h e

KpeisekartofseLn
offerirt billigst___________ I I .  8 « « » , . .
Kraft. Mittags», i. u. a. d. H. Bacheftr. lL.

Turn- Nerein.
Donnerstag den 2b. Mar8V4 Uhr morgens:

Uersammlung am Culmer Thor zur 
Einholung der Culmsee'er, nachmittags 
3 Uhr: Uersammlung auf dem Turnplatz.

Ikorner laMi'MMliM-LIiih.
Am H im inelfakM age.

Donnerstag den 26. Mai 1892:

Crstkl großer Ausflug
nach

v l t l o t s c l i i n  p e r  L x U a r u g .
Abfahrt vom Stadtbahnhof A Uhr 43  

Minuten nachmittags.
Die Fahrkarten wolle man sich bis 

1 Uhr Mittag in der Buchhandlung von 
1u8lu8 >ValIi8 abholen.

Behufs Betheiligung der nicht eingela­
denen Gäste an den Belustigungen wolle 
man sich an den Vorstand wenden.

WuhIWigkeits-Ukmu
poügorr.

Am ersten P fiilM eiertage
findet im

L a t t e n  r u 8 c k lü L 8 e !m ü lr !e

das rrstr grsßk Volksfest
durch

O o n e s r t ,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artill.- 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres Kapell­

meisters Herrn 8okal>ina1n8, statt.

Großartigste Tombola.
Preisschießen, Preiskegel«.

Glücksrad mit Pfefferkuchen-
Verlosung und Kinderbeluftigung.

Zum Schluß:

G arten-Illum ination  und Tanz.
Zum zahlreichen Besuch wird hiermit das 

wohlthätige Publikum höflichst eingeladen.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. Kinder 

unter 10 Jahren frei.
_______ D er Vorstand.________
Elegant fitzende Anzüge
nach Maß liefert billigst

lurkivvüor, Schneidermstr., Gerechteste. 26. 
Ich suche einen

Schreiber
zum alsbaldigen Antritt.
__________ D er A m lsanivalt.

Accor-snger
erhärten Arbeit beim Maurermeister
___________________4». 8 « p p » r t .

Perfekt»
Taillkuarbeitkriniitii

können sich sofort melden bei
Ziilis. L s v in s k L ,

______ Tuchmacherstr. 2, Hof, 2 Tr.

Preismerth zu verkaufen:
Kastanienbrauner Wallach» Halbblut, 

8V» Jahre alt, 4 '/,"  groß, ganz ruhiges 
Temperament, vorzüglich geritten, truppen- 
thätig, fehlerfrei, für mittleres Gewicht.

i l r i l i n « ! ,  Lieutenant Ul. 4 ,
__________ Thorn 3, Sämlstr. 18.

8 v « 8 a t r « i i v l l v  F v s l i v t t .

poliek-l'uv .
Unentbehrlich in jedem Haushalt. 

Bewirkt, ohne anzugreifen/ sofort einen
schönen, Larigauhalterrdeu

Glanz -M K
für alle Metalle, entfernt ebenso sän 
jeden Flecken, Grünspan und Rost.

Alleinige Niederlage bei

lll!. L u c k o w o is k « ,
Elisabeth- und Strobandstraßen-Ecke.

Dr. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken L 
Schachtel 50 Pf.

Schützengarten.
Donnerstag den 26. M ai c» 

(am Hininrelsahrtstage)

Grrßks Witär-Cmkkl
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf- 

Iß'lHlselLlrarLer-
____________________ Korpsführer. ^

Victoria-Garten.
Donnerstag den 26. M ai cr. 

(am Himmelfahrtstage)
Großes M ilitär Concert
von der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf'

____________________Korpsführer. __- -

V i v o l i .
Am Himmelfahrtstage:

Großes M itist-C m ttl
von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regts- 

Nr. 11.
Anfang 4Vs Uhr.

Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf.
________________ 8etiaIIlna1u8.^ .

Zik-rlki-Vlirk. ,
Donnerstag den 26. M ai 1882

(am Himmelfahrtstage):
6rvM8

von der Kapelle des Jnft.-Rgts. v. d.Marivih 
(8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 4 Uhr.

Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf
^ rlsü lsin n iin ,

____________________Musikdirigent. ^

Bolks-Garten
Donnerstag den 26. Mai ce. 

nachmittag« 4  Uhr;
Eröffnung der Svinnlkr-Saison

mit großem Gartenfest.
Streich caneert.

Aufsteigen eines Riesenballons
und Mitfahrt der vielseitig besungenen 

lilalils aus dem Grunewald.
Dekoration des G artens.

Entree pro Person 10 Pf. Kinder in 
Begleitung Erwachsener frei.

Kasseneröffnuna 3*/r Uhr.
Nach dem Concert: ^

D E " VaiLLkräiLLelLvir.
_________ Das Komitee._____

Freitag auf dem Fischmarkt: .
Hochfeiner Lachs, Schollen irriv 

Schellfische
bei

M K - N e i l M
und

Malta-Kartoffeln
empfiehlt ^

p .  S e g ü o n ,  G erechteffr.^
Brombergerstraße 3» .

Wohnung im Erdgeschoß, bestehend aU 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehv^ 
sammt Pferdestall und Wagenremise 
Preise von 900 Mark zu vermischen.
__________________ L .

a tharinenstv . Uv. 8  an d  10  ist ei^ 
K d  M o h n u n g  bestehend aus 6 ZimmA ' 
Wasserleitung, Ausguß und reichlichem L) 
behör vom 1. Ju li oder 1. Oktober cr. o 
setzungshalber zu vermischen.

behör, ift zu vermiethen.
SO, Li»»

Kvombevge^ N ^vstadt, Tkalfl»^—^

8u  Z iiu lm  Übst K«bi«k , „

Ein Laden nebst Wohnung
3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boo 
nen zu verm. «ax l.ange, Ä lsa v er^

v o n ________ . „
räumen zu verm. lkax l,ange, 

Hierzu B eilage.
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. DombrowLki in lhorn.



Beilage zu Nr. 122 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 26. Mai 1892.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n e n  F a l l  v o n  g ä n z l i c h e r  K e h l k o p f -  

e x s t i r p a t i o n )  berichtete Professor J u l iu s  Wolfs im J a n u a r  
in der B erline r Medizinischen Gesellschaft. D er hochinteressante 
F all betraf einen 41jährigen P riva tleh re r D r. S . ,  der schließlich 
in Folge der zunehmenden Heiserkeit Zahntechniker geworden 
w ar. D ie Totalexstirpation  des Kehlkopfes wurde im Oktober 
v. J s .  ausgeführt. N unm ehr veröffentlicht Professor Wolfs seinen 
D o rtrag  in der „B erlin er Klinischen Wochenschrift" und fügt in 
einer Nachschrift folgendes hinzu: „Nicht ohne Absicht habe ich
die Veröffentlichung des V ortrages etwas verzögert. Ich kann 
nunm ehr, nachdem mehr a ls  sieben M onate seit der O peration  
verflossen sind, berichten, daß der P a tie n t auch jetzt noch rezidiv- 
frei ist und sich eines ausgezeichnet guten Befindens erfreut. 
S e in  Kräftezustand ist ein vorzüglicher und sein Aussehen ganz 
vortrefflich. E r hat inzwischen eine Reise nach Amsterdam a u s ­
geführt und ist im Begriff, in Halle eine größere Geschäftsthätig- 
keit a ls  Zahntechniker zu übernehmen. Aus dem wenig mittheil- 
samen und lebensüberdrüssigen P atien ten  ist ein M ann  mit 
Lebensm uth und vortrefflicher G em üthsstim m ung geworden." 
Ueber die Verbesserungen an  seinem S tim m ap p a ra t gedenkt P r o ­
fessor Wolfs im nächsten M onat dem Chirurgen-Kongreß zu berichten.

( D i e K ö r p e r l a g e  w ä  h r e n d  d e s  S c h l a f e n s ) .  N euer­
dings erhebt D r . M enli-H ilty  in S t .  G allen seine S tim m e gegen 
die jetzt übliche A rt zu schlafen. B ehufs Untersuchung über die 
Funktionen der Schilddrüse bediente er sich einer Lagerstätte, bei 
welcher das Fußende um  ein Beträchtliches höher gestellt w ar, als 
das K opfende; dabei fügte es sich, daß er öfter, müde vom 
Experim entiren, selbst au f dieser schiefen Ebene m it nach ab ­
w ärts  geneigtem Kopf einschlief. D a  er sich beim Erwachen viel 
frischer a ls  sonst fühlte, wendete er dem Schlafen in solcher 
Lage seine Aufmerksamkeit zu und fand, daß sein W ohlbehagen 
m it der Z eit wuchs und speziell eine M igräne, welche ihn mehrere 
Z ahre gequält hatte , sich verlor. E r versuchte nun diese M e­
thode auch bei anderen Leidenden und erzielte bei m it H äm sr- 
rhoiden, Kram pfadern und Krampfaderknoten, W andernieren, 
Brustkräm pfen u. s. w. Behafteten, bei nervösen Zuständen, 
selbst bei Lungen- und Herzkrankheiten die günstigsten Resultate. 
Infolgedessen schlägt er vor, das Liegen mit erhobenem Kopfe 
allmählich durch Weglassen eines Kissens nach dem andern in 
Zeitabschnitten von zwei zu zwei Wochen aufzugeben und den 
Körper d aran  zu gewöhnen, horizontal zu liegen, sowie bei oben 
gedachten Krankheitserscheinungen noch weiter zu gehen und, bis 
letztere gehoben sind, die Tieflage des Kopfes zu bewerkstelligen, 
indem m an nach und nach d as Fußende des B ettes in die Höhe 
richtet, b is die am meisten zusagende Lage gefunden ist. Kurz 
nach dem Zubettegehen zeigt sich leichte Schw eißbildung, wobei

die P u lsa d e rn  am Halse, die Schlagadern des Gesichtes stärker 
klopfen. D ies ist jedoch nach D r. M enli-H iltyS eigenen E rfah ­
rungen unschädlich, im Gegentheil bewirkt der stärkende Z u tr itt  
sauerstoffreichcn B lu tes eine kräftigere E rnäh rung  der G ehirn- 
und Rückenmarknerven, sowie eine lebhaftere Abstoßung krank­
hafter Ablagerungen.

( N e u e  K u r  f ü r  T r i n k e r ) .  Trinker durch Einspritzung 
einer G oldtinktur unter die H au t von ihrer Trunksucht heilen 
zu wollen, das ist das Neueste, w as amerikanische Aerzte bieten. 
M ehrere derselben sind in Kopenhagen eingetroffen, um die d ä ­
nische H auptstadt m it ihrer W underkur zu beglücken. Diese 
interessirt nicht allein die Kopenhagener Aerzte, sondern das 
ganze Kopenhagen. Ueberall redet m an dort von der Goldkur, 
die von einigen a ls  eitel H um bug, von anderen a ls  eine G o tte s­
gabe betrachtet w ird. Von sechs Trinkern, welche in der däni­
schen Residenzstadt der K ur unterzogen wurden, sollen vier geheilt 
worden sein. Auf der Durchreise nach Deutschland Haber, auch 
zwei dieser amerikanischen Wundermenschen Nordschleswig einen 
Besuch abgestattet. Zunächst hatten sie sich in einer Versam m ­
lung der „Good Tem plar-G roßlogen I  und II"  zu Apenrade 
eingefunden, dann  besuchten sie eine „G ood T em plar-L oge" im 
S un dew itt, verweilten kurze Zeit in S onderburg  und reisten 
endlich nach dem S üden . S ie  beabsichtigen in einer deutschen 
G roßstadt ein T rinker-Sanato rium  zu errichten, und es sollen die 
ersten sechs Trinker, welche sich der Goldkur unterwerfen, unent­
geltlich behandelt werden. S onst wird die Kur 150 bis 200 
M ark kosten. D a s  wird w ohl, meint der „Ostdeutsche B ra u e r" , 
an der „K ur" die Hauptsache sein, denn mit Tinkturen Trinker 
zu heilen, ist von vornherein H um bug.

( D i e  D e n k m ä l e r  B e r l i n s  u n d  d e r  V o l k s m i t z )  
betitelt sich eine soeben erschienene S chrift von Viktor Laverrcnz 
(V erlag  von I .  L. B . Laverrenz) in B erlin , der w ir folgende 
kleine Auslese entnehmen: Auf dem Schloßplatz am „Forcken- 
becken" sitzen die „vier schweigsamsten W eiber B e rlin s" , die 
immer den R and halten. D ie typisch gewordenen „vier MeechcnS", 
die sich an so vielen Sockeln und Denkmälern finden, würde der 
B erliner ungern vermissen: „denn es ist eine schöne S itte , wenn 
an jeder Ecke een Meechen w arte t." D a s  Goethe-Denkmal hat 
übrigens nur drei —  „drei von den vielen, die Goethe bei 
Lebenszeiten hat „sitzen lassen." Dem Großen Kurfürsten auf 
der Langen Brücke, der zur antiken Tracht die Allongenperrücke 
träg t, ru ft einer der am  Sockel lauernden Sklaven bewundernd 
zu: „E i fein!" Friedrich W ilhelm  III. hoch zu P fe rd  gegen­
über dem Schloß streckt die H and au s m it etw as zum Him m el 
gewandtem Blick und sagt, so meint der U rberliner: „H alt, ick
jloobe, et drippelt schon!" Friedrich W ilhelm  IV., der das u n ­
bedeckte H aup t nach der N ationalgalerie zurückwendet, ru f t: 
„H errjeh, ick habe ja  meinen H u t verjessen!" und Blücher, der

bei der Neuen Wache den einen F uß  auf ein erobertes Kanonen­
rohr gestellt hat, ru ft angeblich den Vorübergehenden zu : „Uff
meinen Ofen kommt m ir kcener, ick habe selber kaum P latz 
d ru f f !" —  Blücher rief auch den Denkmälern der G ebrüder 
H um boldt vor der Universität zu : „Z h r zwee Beede habts ju t,
I h r  könnt wenigstens sitzen!" w ährend Gneisenau, der seine rechte 
H and ausgestreckt vor sich h ä lt, f ra g t:  „M eine Handschuhnummer 
wollen S ie  wissen, F rä u le in ?  Sehen  S ie  m al zu, ick jlobe zehn 
un halb werde ick brauchen." — B ülow  von Dennewitz sieht auf 
seine arg  zerknitterten Hosen herab: „D onnerw etter sind meine
Hosen n a ß ! S o llte  ick vielleicht dam it heimlich int Wasser je- 
sallen sind?" Scharnhorst freut sich mit aufgehobenem Finger 
der aufziehenden W achtparade: „Horch, die scheene M usike!"
Zielen am  W ilhelmsplatze fäh rt sich m it der H and prüfend 
übers K inn: „ S o ll ick m ir nu rasieren lassen, oder w arte ick
noch'n bisken?" W interfeldt faß t seine Schärpe a n :  „D ie
Schärpe? H err, w at meenen S e  woll, w at die gekost' hat, wie 
se noch neu w ar? "  B randenburg  am Leipziger P latz streckt den 
rechten Arm a u s :  „Und wenn der Dreck so hoch liegt, m it die
S tiebeln  komme ick überall durch!" P a p a  W rangel, sein Gegen­
über, weist die W agen mit dem Feldherrnstabe zurecht: „ Im m e r  
rechts fahren!" Auf dem „Siegesschornstcin" auf dem K önigs­
platz p rang t a ls  V iktoria „das anständigste Frauenzim m er in 
B erlin " , denn „sie hat kein V erhältn iß". I h r e  ältere Schwester 
auf dem B randenburger Thor aber fäh rt die „vierspännige N o r­
maldroschke". B ei der Friedenssäule auf dem Belle Alliance- 
platz muß man eine B rille aussetzen, um  sie zu sehen, denn „sie 
is zu kleen." D en H annoveraner im Hoplitenkostüm daneben, 
der vor seinem verwundeten Schlachtroß steht und die Hände 
emporstreckt, sieht der Volkswitz für einen Droschkenkutscher an : 
„D er verdammte A sp ha lt! N u ist der J a u l  schon wieder m al 
jestürzt!" Schiller vorm Schauspielhause hält den M ante l m it 
der H and kram pfhaft zusammen: „H errjo tt, m ir rutscht immer
der P a le to t!"  D a s  H aupt des Dichters ist ein Lieblingsplatz 
der S perlinge, daher das Scherzräthsel: „D u , ebend hab' ick
'nen Spatzen us'n Kopp stehen jesehn!" D ie Herkulesbrücke am 
Lützowplatz giebt zu zwei Scherzreden A nlaß. Dem überwunde­
nen Löwen greift der Heros in den Rachen: „ S ie , M änneken,
der Z ahn  muß r a u s !"  D er besiegle C entaur aber w ehrt die 
geschwungene Keule a b : „A u, Menschenskind, jehn S ie  m ir
blos m it dem verdam mten M ijränestift vom Leibe!

( N e u e  S c h m e l z m e t h o d e ) .  E in  Löwener In g en ieu r 
entdeckte eine Methode, durch welche geschmiedetes Eisen, Kupfer 
und Bronze im Wasserbade sofort m ittels Elektrizität geschmolzen 
werden kann. D ie vor Fachleuten ausgeführten Experimente 
verursachten großes Aussehen.

F ür die Redaktion verantwortlich: O s w a ld  K n o ll in Thorn.



Ausruf um Guten
ziirKlliserNillielmGkNlhtliißkilihe.

Das Gedächtniß des Gerechten bleibt in  
Segen! I n  diesem Sinne ist am 22. März 
vorigen Jahres der Grundstein zu einer 
Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche gelegt wor­
den und zwar an der Stelle, welche der 
verewigte Monarch einstmals fü r eine 
Dankeskircke ausersehen hatte. Noch vor 
Ablauf des gegenwärtigen Jahres werden 
die M auern des Kirchengebändes voraus­
sichtlich sich bis zürn Hauptgesims erheben. 
Zwei D ritte l der ganzen Bausumme sind 
vorhanden. Dank der opferwilligen Theil­
nahme, welche die Unternehmung eines 
Baues, der mit dem Namen des großen 
und geliebten Todten verbunden ist, von 
Anfang an gefunden hat.

S o ll aber dies Werk außen und innen 
in würdiger Weise ausgeführt werden, für 
kommende Zeiten ein entsprechendes Zeug­
niß von der dem Unvergeßlichen über das 
Grab hinaus bewahrten Liebe und Ver­
ehrung, so bedarf es noch der Aufbringung 
von 500000 bis 600000 Mark.

Deßhalb wenden w ir uns an das ganze, 
in Dankbarkeit fü r den Heldenkaiser ver­
bundene Volk mit der herzlichen Bitte, daß 
jeder nach seiner K raft durch Gaben m it­
wirken wolle, um die würdige Vollendung 
der Kaiser Wilhelm - Gedächtnißkirche sicher 
zu stellen. Am heutigen Tage, dem 22. 
März, rufen w ir die Bitte um erneute 
Spenden ins Land hinaus, des Widerhalls 
im Herzen von vielen Tausenden gewiß.

W ir bitten die Beiträge an den Schatz­
meister, Herrn Geh. Kommerzienrath von 
ttan86mann in  Berlin, Unter den Linden 
35, oder an einen der Unterzeichneten bezw. 
an die Redaktionen derjenigen Zeitungen 
zu senden, welche die Güte haben werden, 
sich zur Annahme von Beiträgen bereit zu 
erklären.

B e r l i n  den 22. M ärz 1892.
Im  Auftrage des von dem Evangelischen 
Kirchenbauverein für Berlin  niedergesetzten 
Komitees fü r die Erbauung der Kaiser 

Wilhelm-Gedächtnißkirche, 
von ^eäeü-Piesdorf, M inister des Königl.

Hauses, Wilhelmstr. 73, Vorsitzender, 
ü von iiarcll, Kaufmann, Thiergartenstraße 

35, stellv. Vorsitzender.

Vorstehender A u fru f wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Thorn den 13. M a i 1892.
______ Der Magistrat.______
Maler- und Anstreicher- 

Arbeiten
werder sauber ausgeführt vom Malermstr.

L a d n ,
Marienstraße Nr. 13.

Iivd vn svv rs» v I» v rH L i» N s1 > » L i» k  
k. D . O vtlLL.

Die hiesige Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicherungs­
anstalt verwaltet der Unterzeichnete.

Derselbe erbietet sich zu allen erwünschten Auskünften.

Hugo KÜ88SW, Seglerstraße.

Liiooolaüen- unö ^uvker'ÄÄai'en-kLbi-ilr von 

Vampfdvtried: 650 Pforllkki-Jfi mit 451 Hi-beilsmasokinsn.
L n ä s  1690: 13?? H?6r8ON6n 1>6So1iL1'tü§b.

Die vor^üAlielien teeUniseUen und lnaselrinellen Hinrielitun- 
§en, die §6Avi886nUast6 VenvendunA von nur Auten und 
k)68ten k .̂oU8toKen, und die auf InnU'üUriZ-er TrkuUrunA de- 
ruliende ^Ldrikadon8^v6i86 linden 8to1in6i'ek^o»ro HUtzrikuto 

irn In- und ^U3lande einZ-edürZ-ert.
48 Uedallleu und 26 Hotdixloine

anerkennen ikre Vor^üZlieUkeit.
8iolIw6l-6k's°''o Lkoeoladen und 0aeav8 

8ind in allen 8iäd1sn Veut8elilancl'8 in den duneli Vvkkauk- 
eokilden kennilielien Keeeliätten käuiliek.

Bekanntmachung.
Am 31. M a i, 1., 2., 3., 8 . .  9.. 

19.. II.. 14.. 15.. 17. und 18.
Zum  werden im Gelände südlich von 
F o rt V I Schießen m it scharfer M u ­
nition aus schweren Geschützen abge­
halten werden.

An den genannten Tagen von vor­
mittags 5 Uhr ab bis nach Beendigung 
des Schießens w ird das Betreten des 
Geländes verboten, welches einge­
schlossen w ird durch die Linie — 
Bruschkrug» Forsthaus Nudak, 
Fsrsthaus Kuchnia. Forsthaus 
Wudek.Forsthaus Dziruak» Gar- 
nisou-Schieststäude. —

Durch Sicherheitsposten, welche die 
Rechte von Wachtposten haben, werden 
in der angegebenen Zeit folgende Wege 
sür den Verkehr gesperrt —  alte 
Warschauer Zollstraste. von 
Forsthaus Ruvak nach Forst­
haus Kuchnia, von Forsthaus 
Kuchnia nach Brzoza uud 
sämmtliche Wege, welche in nörd­
licher und östlicher Richtung nach dem 
Schießplatzgelände führen.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen 
w ird , werden je 1 Flagge in F o rt V I 
und auf dem Beobachtungsthurm bei 
Forsthaus Kuchnia aufgehißt.

Das Berühren blindgegangener 
Geschosse ist m it großer Lebens­
gefahr verbunden und w ird  davor 
besonders gewarnt.

Der etwaige Finder eines b lind­
gegangenen Geschosses hat den Fundort 
des Geschosses im Verwaltungsgebäude 
der Schießplatz-Kommission an der 
alten Warschauer Zollstraße anzugeben, 
damit von hier aus die Sprengung 
des Geschosses veranlaßt werden kann. 
Dem Finder w ird  fü r jedes angezeigte 
blindgegangene Geschoß eine Präm ie 
gezahlt.

D ie  von krepirten Geschossen aufge­
fundenen Sprengstücke dürfen nur an 
die Schießplatz-Kommission verkauft 
werden, welche hierfür einen bestimmten 
festgesetzten Preis bezahlt. D as Suchen 
nach Sprengstücken in der Nähe 
der Ziele ist verboten.

Die Schießplatz-Kommission.
4 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 
-E- vom 1. M a i z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr.

A r  W n lM n d e !
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zahne u n d  P lo m b e n .
Spezialität:

in LtzlZien approb., 
Hreitesteaste.

E. kl. möbl. Zimmer m. P. Gerstenstr. 13.

kmetten
in  den neuesten Fayons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l.amkbsl'gei',
6oppei'nil(U88ll'a88s 22.

Druck Nerlaq von C. D v v rb ro M < ? i i«  Thorn.

Schmerzlose
Zahn-Operationen»
künstliche A ä-n e  u. M om öen.

klex l-oewen8on,
0u>M6r8ts-3886 306/7.________

An Mlttilig lmdgftiMn.

n ^LakIkspL^^ 0, ü!o«s ßlilok- 

!>»!<! kreboltttir! Öediaucliön 8is

Elegante Flacons a 1 M a rk .
Echt zu haben in  Thorn: 

bei Herrn Kot. Koer^ara, Gerberstraße,
„ „ 1. 8 . 8alomon, Schillerstraße.

iH ir r  g u t m ö b l. Z im . n. Kab., m. schön. 
^  Sommeraussicht, Preis m. Kaffee b.21Mk., 
v. sof. od. 1. J u n i z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
iL in  freund!. Zimmer part. liebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. M arkt Nr. 27.____________

Freundlich möblirtes
U o rd e rz im m e r, event, auch 2, m it B u r­
schengelaß, 1. Etage, sofort zu vermiethen.

______________ G lifa b e th s tr . 14 .
iL in e  schöne herrschaftliche W ohnung.
^  I. Etage, m it Balkon und G arten-M it­
benutzung, sofort zu vermiethen Schulstr. 23.
_______________________ O I» r. 8tt>L«L.
HHromberger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist e ine M o h n n n g  — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .
zu vermiethen._______________________

möb!. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., m it 
"  u. ohne Burschengel., z. v. Bankstr. 4. 
FS5in möbl. Zim., m. a. o. Burschengelaß, 
^  Gerechtestr. 2, II! T. rechts zu verm. 
1 möbl. sr. Wohnung Gerstenstr. - Ecke 11.

I n  dem Hause Bachestr. S ist von sofort
Hochparterre eineWohnung von 3Zimmern 

und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im  d r itte n  Stock eine Wohnung von 3 

Zimmern und Zubehör, und ferner zum
1. O ktober cr.

im  ersten Stock eine herrschaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badestube rc. 

zu vermiethen. Näheres Elisabethstraße 20, 
im Comptoir.

. k


